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| Europa wird völlig neugeſtaltet 


An den Gräbern der Ermordeten von Bromberg — das Blutopfer war nicht umfonft 


Bromberg, 2. Dezember 

Am Freitag früh beſuchte Reichsminifter Dr, Goeb⸗ 
bels, zufammen mit Seeisleiter Ram pe, Bromberg, 
und e Berndt die Gräber der ermors 
deten Vollsdeutſchen auf dem Irledhof in Jromberg. 
Dr. Goebbels verwellte längere Zelt an den Grübern und 
ehrte die für ihr Deulſchtum Gefallenen durch Rlederle⸗ 
gung eines Kranzes, der mit den Symbolen des natſo⸗ 
Halfegtaltfiifeien eiches geſchmlckt war. 


Die Revolution des 20. Jahrhunderts 


Am Abend vorher hatte Dr. Goebbels in zwei uber⸗ 
füllten Kundgebungen zu den Volksdeutichen Brombergs 
geſprachen. In feiner Rede im Stadttheater gab er feir 
nen Pace eine zuſammenhängende Darfiellung der 
Wiedererrichtung des Reiches nach dem Zur 


ſammenbruch von 1918. „Die Revolution des National 
ſogialtsmus“, fo ſagte er, „beginnt nicht erſt am 30. Jar 
nuar 1933, ſondern ſchon am 1. Auguſt 1014, als das 
Reich das Schwert ziehen mußte, um feine nationale Eri« 
a zu verteidigen. Damals wußte jeder, der Geſchichte 
zu leſen verſteht, daß das deutſche Volk nicht ohne eine 
grohe innere Umwandlung aus dieſem Krſege hervor ⸗ 
gehen würde. So begann mit dem 1. Auguft 1914 die 
deuͤtſche Revolution des 20. e Sie hat ſeit⸗ 
dem noch nicht aufgehört. Wir haben vielmehr in den 
vergangenen Monaten einen beſonders dramatiſchen Alt 
diefer großen und mitreißenden Revolution erlebt, Es 
kann heute hein Zweifel mehr dariiber beſtehen, daß 
dieſe Revolution nicht nur das Geſicht Deutſchlands, ſon⸗ 
dern auch Europas von Grund auf umgeſtalten wird. 


Gortſegung auf Seite 2 


Finnlands Regierung zurückgelreien 


Oslo, 2. Dezember 
Nach Meldungen, die in Oslo aus Helfinkt ein⸗ 


chstag erhallenen, 
tums heute nacht zurllekgetreten. 

Aus Stockholm wird gemeldet: Die mit größter 
Spannung erwartete neue Finnische Reglerungsliſte iſt ſo⸗ 
ben in Helfinki veröffentlicht worden, Zum Minifterr 
präſidenten iſt der Direktor der Finnſſchen Bank Ry ti 


ted d. ji 
1 Ye ft die e Cafe nder trotz des 


ernannt worden und zum Außenminiſter der bisherige 
Pinangminifter Tanner, der an den ones nden 
n Moskau teilgenommen hat. Außenminiſter Erkko 
und Staatsminſſter Rajander find ausgeſchieden. Die 
Weitere Liſte ſieht folgendermaßen aus: uf e 
Söperhjelm; Inland: Freiherr von Born; Verkehr: Sa 
lopaare; Handel und Induſtrie: Kotilainen, Leiter des 
tüatskongerns Enſo; Mae e Ninkkanen; Fi. 
Nanz: Pekkala; Kuftusminfſter: Hannula (unverändert); 
Lan wirtſchaft: Heikkonen; jtellvertretender Landwirk⸗ 
fi aftsminifter: Kofviſto; Sozialminſſter: Fagerholm (uns 
Wrändert); Miniſter für erjorgung: Direktor von 
andt (unverändert). Der bisherige Geſandte in Stoch⸗ 
lm und e für die Moskauer Verhand⸗ 
ingen Paaſtkivi ift als Minifter ohne Porteſeuille 
in das Kabinett eingetreten. 


Ueber die Anden Lage verlautet, daß 
erneute ruſſiſche Bombenabwürſe über Helfinki ſtattge⸗ 
funden habet, wobei der Bahnhof und die Kadeltenan. 
Auch Flugblätter wurden über 
Stadt abgeworfen. Größere Kampfhandlungen ſchei⸗ 
en am Freitag nicht flattgefunden zu haben. 


Italien ſchaut auf Finnland 
Rom, 2. Dezember 
1 Die Entwicklung der Lage auf Grund des ruf: 
ch⸗finniſchen Konfliktes wird in italien 
Wen politiſchen und journgliſtiſchen Kreifen mit der ae⸗ 


alt H ei 
5 das Ziel waren. 
U 


den letzten Tagen verſchärft. lie 


botenen Auſfmerkſamkeit verfolgt, obwohl dieſer Kon⸗ 
flikt, wie man in den gleichen Krelſen betont, in einem 
enropätfchen Sektor auagsbrodien iſt, in dem keine bie 
zehten notiongle lee Jlaſſens betroſſen werden. 

öwietrühiands 0 gegen gümland war, wie man 
weiter erklärt, nach dem Scheitern der rufſiſch inniſchen 
Verhandlungen vorauszusehen. 


Finniſcher Dampfer geſunken 
Berlin, 2. Dezember 
Der finniſche Dampfer „Mercator“ (4200 Tonnen) 
5 am Freitag früh an der ſchottiſchen Küſte auf eine 
Nine gelaufen und in die Luft geflogen. Der 
Dampfer ſank in ſechs Minuten. Bei der Exploſion tt 
ein Mann getötet worden. Die übrige Beſatzung konnte 


gerettet werden. 


Der Wehrmachtsbericht 


Berlin, 2, Dezember 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
50 a Weſten geringe Artillerie und Spühtrupp⸗ 

gkeit. 

Bel der Luftaufklärung über der Nordfee 
gerieten die etupelehten Kräfte in ein ſchweres Uns 
weiter, Bier Flugboote mußten auf Sce niedergehen 
und wurden teilweife beſchädigt. Die Beſatzungen 
find ſämtlich gerettet. 


Von Treibminen verſeucht 
Brüffel, 2. Dezember 
Die Minengefahr an der Bac Küfte hat ſich in 
‚eralf werden durch den 
Sturm englift he und franzöfiihe Minen an die 
Küfte gefpült, die zum größten Teil explodierten. 


England ſelbſt iſt blocklert 


Dr. Pl. Die Waffe der Blockade, die England 
gegen Deutſchland geſchliffen hatte, kehrt ſich jet 
x en England ſelbſt, Dasſelbe England. das feinen 

rien gegen das nationalſozialiſtiſche Deutſchland auf 
der Borausſetung aufbaute, daß ec als Inſel unan⸗ 
greiſpar ſel, hat ſebt erfahren milffen, daß das fyllhrex⸗ 
wort Wirklichkeit geworden ift, England habe auf⸗ 
gehört, eine Infel zu fein. Deutſche U⸗Boote 
und flugzeuge haben dafür Hegele daß England ſein 
Inſeldaſein verloren hat. Dasfelbe England, das ſich 
ſcheute, allzu viele Truppen auf franzöſiſches Kampf 
gebiet zu bringen, muß es ſich ſetzt gefallen laſſen, 
daß Deutſchlands Kriegsmarine und Luftwaffe die 
ae ſelbſt im eigenen Lande aufficht, Dabek 
iſt England völlig machtlos gegen das neheimnisvolle 
Auftauchen deulſcher U-Boote und Kreuzer im Allau⸗ 
tik. England iſt es auch nicht gelungen, durch die 
Bildung von Geleitzügen die Warenankäufe zu ſichern, 
die es in den Vereinſgten Staaten nach Aufhebung 
der Waſſenausfuhrſperre getätigt hat. Es ift kein 
Fall bekannt, in dem die die britiſchen Handels⸗ 
dampfer begleitenden Krlegsſchiffe deulſchen Kreuzern 
hätten wirkſamen Widerſtand leiſten können. ir 
lönnen uns auch nicht vorſtellen, wie die brilſſchen 
Lolonſen und Floſte niente im Atlankſſchen 
Ozean einer can durch deutſche Kreuzer ſtand⸗ 
haften wollen. England {ft in eine ernfte Krſſe 
feiner Verſorgungslage getrieben worden. 
Es muß ebenſo wie Frankreich die Anwefenhelt deut⸗ 
ſcher Kreuzer in ſeinem Seebereſch dulden und kann 
nur hoffen, daß feine Verſorgung durch die Tätigkeit 
dieſer Kreuzer nicht allzu ſehr lahmgelegt wird. 

Wie wirkſam der Kampf der deulſchen U-Boote 
gegen dieſe Schiffszufuhr nach England ift, geht aus 
dem an anderer Stelle veröffentlichten Bericht ber 
die Verluſte der auf England fahrenden feindlichen 
und neutralen Handelsſchiffahrt hervor. Wenn dieſer 
Bericht feſtſtellt, daß feit Kriegsbeginn 194 auf Eng. 
land zufahrende Schiſſe mit 795 709 Tonnen verfenkt 
worden find, fo bedeutet dieſe Gefamtaiffer von fait 
% Millfonen Tonnen die Verſenkung von 250.000 
Tonnen in jedem der erſten drei Krſegsmongte. Da 
dle Verſchweſgungstaktit des engliſchen Marinemink⸗ 
ſters Churchill bekannt iſt, da por allem feſiſteht, daß 
England alles verſucht, um die Neutralen fiber die 
tatſächlichen Verluſte der engliſchen und der nach Enge 
land führenden neutralen. Schiffahrt im ungewiſſen 
zu halten, fo kaun man diefe Verluſte in Wirklichkeit 
viel höher beziſſern. Es iſt beftimmt mit weiteren 
engliſchen Schiffsuntergängen in dieſer Zeit zu rede 
nen. Beſonders weſentlich bei der Geſamtverſen⸗ 
engl iſt die Talſache, daß allein auf 211 
engliſche Tanker ein Schiffsraum von über 150000 
Tonnen entfällt, 

Der Oberlügner Churhill kann ſich drehen 
und wenden wie er will er wird keinen der neutralen 
Staaten jemals wieder davon ſberzeugen können, daß 
die britifche Admiralſtät die „deulfchen U-Boote unter 
ihre Kontrolle bekommen“ habe. Im Genenteil bes 


235268 Tonnen Schiffsraum verſenktl 


194 nach England fahrende Schiffe ſeit Kriegsbegiun durch U-Boote vernichtet 


Berlin, 2. Dezember 

Die Verluſte der auf England fallenden feindlichen 
und neutralen Kant Iffabet find weiter geſtiegen. In 
der Zeit vom Kriegsbeginn bis zum 29. November find 
durch U-Boote oder Minen verfenkt: N 

a) Nach bereits beftätigten Meldungen: 102 Schiffe 
mit 639689 Tonnen, davon 52 neutrale Schiffe mit 
185 248 Tonnen: z 

b) nad) ſonſtigen Meldungen weitere 92 Schiffe mit 
aan) Tonnen, davon 16 neutrale Schiffe mit 30321 

onnen. 

Damit find die Geſamtperluſte feit Kriegsbe⸗ 
ginn auf 104 Schiffe mit 785 708 Tonnen geſliegen. 

In dieſer Zahl iſt ein beſonders hoher Prozentſatz 
an verſenkten Tankern enthalten, und zwar bes 
trägt der verſenkte Tankraum 150 847 Tonnen, bei einer 
durchſchnittlichen Tonnage des einzelnen Tankers von 
7500 Tonnen, X 

Unter Berückſichtigung der bekannten Tatſache, daß 


von engliſcher Seite die Verluſte an eigenen Schiſſen, 
insbeſondere in der Nähe der elite Küſte, verſchwie⸗ 
gen werden, find die Gefamtverlufte noch weſentlich hö⸗ 
her anzuſetzen. . \ 


Ein 4558:Tonner! 5 
Britiſcher Dampfer aufgelaufen und gefunken 


London, 2. Dezember 

Der hritiſche 4558-Tonnen-Dampfer „Dalryan⸗ 
iſt, wie Reuter meldet, in einer Entfernung von ſechs 
Meilen von der britiſchen Südoftküfte auf eine Mine ge⸗ 
laufen und langſam gefunken. Sämtlſche 38 Mitglieder 
der Beſatzung ſowie der Lotſe find gerettet worden. 

Im Lauſe der letzten Nacht iſt der däniſche Dreima⸗ 
fter „Orethe“ (264 Tonnen) auf der Goodwin⸗Sand⸗ 
bank 50 et. Der Kapitän und die ſechsköpfige 
Mannſchaft find aorettet worden. 


z i dend hat ſich an die Oberrheinfront zur 
0 
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ginnen die deutſchen U-Boote erſt etzt, ein regelrechter 
Schrecken für England zu werden. Die Zelten, da Eng⸗ 
land eine Infel war, find endgültig vorüber. Wer 
heute von neutralen Staaten aus nach England fährt, 
um den Bewohnern der Grünen Fnfel Lebensmitte 
t bringen, muß damit rechnen, daß er in den Tod 
fahrt. Die deutſchen Ir Boote find immer auf der 
Wacht. Im en Ozean pflügen deutſche 
Kreuzer die Bellen des Mesres. Und die deutichen 

Kine n legen einen immer engeren Gürkel um das 
englische Inſelreſch. England, das Deutſchlaud durch 
feine Blockade erdröſſeln wollte, iſt jetzt ſelber blockiert. 


Warnung vor den Piraten 
Yukarcft, 2. Dezember 

In der Bukareſter Preſſe war am Dienstag eine 
Vexläutbarung der franzöfiſchen Borfhalt er 
ſchlenen, in der die engliſch⸗Aranzöſiſchen Kontrollbeſtim⸗ 
mungen gegen neutrale Schiſſe mitgeteilt wurden. Auf 
den Proteſt der deutſchen Geſandiſchaft hin hat das 
Außenminiſterium dle weitere Verbreitung dieſer Ver⸗ 
laulbarung unterfagt, und in den Donnerstanblättern iſt 
eine Erklärung der deut ſchen Gefand ſchaft er⸗ 
ſchienen, in, der der rumänſſche Handel und die rumä⸗ 
niſche Schiffahrt eindringlich auf die Gefahren hingewle⸗ 
ſen werden, die ſich aus den ſranzöſiſchengliſchen Maps 
nahmen ergeben; 


Gchwediſcher Proteſt 
gegen brliiſche Blockadeverſchürſung 
Stockholm, 2. Dezember 

Im Zuſammenhang mit dem britiſchen Beschluß, an 
Bord neutraler Schilſe Produßte deutſchen Ursprungs 
ober Eigentums zu beſchlagnahmen, hat der ſchwediſche 
Gefandte in London im Auftrage feiner Regierung 
e Broteft gegen dieſen Beſchluß eingelegt, 
er nach Anſicht der ſchwediſchen Regierung nicht als guf 
dem internatſonglen Recht begründet ongefehen werden 
Hann. Der gleſche Profeftſchrüſt wurde bei der Iran» 
zöſiſchen Reglerung unternommen. 


Argentinien proteſtiert 

gegen Bellennzens neue Seerüubermeihoden 
Buenos Aires, 2. Dezember 
Die geſamte nrnentinifhe Preſſe veröffentlicht den 
Wortlaut eines gleſchlautenden Memorandum an dle 
biefigen diplomatiſchen Vertretungen Englands, Franl⸗ 
keſchs und Deutſchlande, worin Argentinien Vorbehalte 
egen die von krſoglührenden Slaaten beſchlofſenen 
afnehmen erhebt. Die Note woſft darauf hin, daß die 
durch Großbritannſen und Frankreich angekündigte Be⸗ 
ſchlagnahme deutſcher Expoxtwaren den neutralen Han⸗ 

Lam ſchwerſten gefährde. 5 


Aeine Einftimmigkeit für Daladiet 
Brüſſel, 2, Dezember 

Nach, Pariſor Meldungen hat die franzöflice Kam⸗ 
mer die Befamtheit bes Geſetzentwurſes über die Regle⸗ 
rungspollmachten mit 318 gegen 175 Stimmen ange 
nommen. 

Die Schwierigkeiten Daladiers bei der Sitzung der 
ſranzöſiſchen Kammer und ihr Verlauf werden von der 
rämiſchen Preſſe in ihren Parifer Korreſponden⸗ 
zen als ein Bruch der „Unſon Saerée“ betrgchtet, wobei 
der Uebergang der Sozialdemofraten zur offenen Oppo⸗ 
fillon noch beſonders unterſtrichen wird. 


Kurz — aber wichtig 


Der Oberbefehlshaber des Heeres, Genergloberſt von 
Beſichti⸗ 


e 


gung der dort eingeſetzten Zeuppen begeben. 

Die ſapaniſche Reglexung profeftierte beim franzöſi⸗ 
en Voiſchafter in Tokio res Mine te gen idle 
affenlieferungen über Indochina an die 200 angkais 

ſchel⸗Reglerung. 7 


= 
Der Berliner Vertreter der Belgrader „Polltiha“ be⸗ | 
merkt, daß man in der Neichshauptftabt den Nichtritt | 
des Leſters des Nachrſchtendienſtes im W Ge⸗ 
neralftab, der durch die Affäre von Venlo ſchwer belaſtet 
worden ſſt, zur Kennkuls genommen habe, 
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Das Reich gegen alles gerüſtet 


Seite 2 


Deutſchland ann niemals mehr aus gehungert oder blockiert werden! 


Fortſegung des Berichts von Seite 9) 


„Im ſeindlichen Ausland behauptet man 
vielſäch“, jo führte Minister Dr. Goebbels in feiner 
Bromberger Rede weiter aus, „daß es uns in dieſer 
großen kriegeriſchen Auseinanderſetzung gehen würde 
wie in den Jahren 1914 bis 1918, wo ade von 
Sieg zu Sieg ſchritt, um dann doch die furchtharſte Ka⸗ 
taſtrophe zu erleiden, die je ein Voll erlitten hat“. 
Dr. Goebbels widerlegte dann mit zwingenden Argus 
menten ſolche Auffafſungen. 

„Das Geohdeulſche Reich iſt band Ben sah 
mer Wesenszüge mit dem Deulſchland von 1914 nicht zu 
vergleichen. Einmal iſt es heute unmöglich, Deutfchland 
Be wickfam zu blockieren oder gar es auszu⸗ 

ungern. 

Milktärtſch ift Deutſchland unbezwingbar. Auch 
auf dem dritten Gebiet, dem der neiftigen Mobilma« 
chung“, fuhr Dr. Goebbels fort, „ift Deutfepland nicht zu 


Boden zu werfen. Heute ſtehen der engliſchen Lügen⸗ 
propaganda junge, aktive nakſonalſogſaliſtiſche Kämpfer 
und in langen Jahren geſchulte geübte Propagandiſten 
gegenüber. Sie haben auch die geiſtige Mobilmachung 
vorbereitet.“ 

Reichsminiſter Dr. Goebbels ſchloß damit, daß 
55 Ben Volksbeuffchen in bewegten Worten für ihr Opfer 

ankte. 

m der zweiten überfüllten Berſammlung im Licht⸗ 
1 5 haus „Westpreußen“ gedachte der Miniſter ebenfalls 
es ſchweren Schickſals der Deutfäen in biejfem ene 
nach langer Leidenszeit befrolten Lande. In eindringll⸗ 
cher Welle legte hier der Mlufſter klar, daß das Blüte 
opfer nicht umfonft gebracht worden fei, 

Am Freitag mittag ftattete Neihsminifter Dr. Goeb⸗ 
bels der Stadt Roſen einen kurzen Beſuch ab, wo er 
mit Reichsftatthalter und Bauleiter Greifer ſowie 
Reichsprapagandaamtsleſter Maul dienſtliche Belprer 
chungen führte. 


England völlig abgesperrt 


Die Verbindung zu den Vereinigten Staaten nur noch ſchwer aufechtzuerhalten 


New Nork, 2, Dezember 

Die New Norker Zeltung ſchrelbt heute, es fet 
Deulſchland gelungen, England zu blockleren. Das 
Blatt fandte einen Reporter zu allen neutralen Schiff⸗ 
ſohrtslinſen. Diefem gelang es nicht, auch nur ein 
Schiff aufzutreſſen, das In einem britſſchen Hafen arts 
legen möchte. Die wenigen bewaffneten und in Be» 
leitzügen fahrenden Eunard⸗White⸗Star⸗Dampfer 
feien die einzigen, die noch eine direkte Verbindung 
zwichen den Vereinigten Staaten und England aufs 
rechterhalten. 

Die USel⸗Poſthehörde hat es am Donnerstag abs 
gelehnt, noch weiterhin die Ankunftszekten'der 
Post aus den Vereinigten Staaten fiir England zu 
garantieren. 


Briten-Dampfer überfällig 


Berlin, 2. Dezember 
Wie gemeldet wird, iſt jetzt auch der Britifche 
Dauwfer. „Willlam Huümph rig“ überfällig. 
Fine e iſt er auf elne Mine gelguſen und ge⸗ 
unten, 
4 
Am Donnerstag vormittag lief ein beſchädlates 
britiſches U-Boot in Maſtraflord bel Stavanger ein, 


Wieder zwei Engländer 

erlin, 2. Dezember 
Der Londoner Rundfunk meldet, daß ein franzö⸗ 
Ache Reriörer die feberlebenden des brilſichen 
Dampfers „Urs mouthe, darunter ſieben Offiziere, 


| gelandet hat. Der Dampfer ift im Atlantik von einem 
U-Boot torpediert worden. 

Auch die Weberlebenden des britiſchen Dampfers 
„Sheap Cre ſte, die von einem ehemals polniſchen 
Zerſtöxer gerettet würden, find in England an Land 
gebracht worden. 


Geeraͤuber und Friebensſtörer 
200 neutrale Schlſſe zurückgehalten 


Amſterdam, 2. Dezember 
Der Marinemſtarbeſter von „Vaterland“ berſch⸗ 
tete feinem Blatt über einen Beſuch, den er 0 des 
letzten Wochenendes in einem brlliſchen Kontrollhafen 
Mächte. Er habe etwa 200 neutrale Handels⸗ 
ſchiſe liegen fehen, dle alle darauf warten, daß das 
erlöfende Wort „fie können abfahren“ geſprochen werde. 
* 


Bombenkrachen in Southamplon 


London, 2. Dezember 

e e ig die blade Preſſe guch bei jeder Ge⸗ 
elt au 
ſchein! dies 


te angebliche innere Einiakeit hinweſſt, 
od) nur in ſehr bedingtem ae er Fall 
au fein. Immer wieder hradjen Bomben im Herzen 
Londons und ftehen Briefkäften in Flammen. Alſch am 
Mittwoch war wieder ein derartiger Vorfall zu verzelch⸗ 
nen. Diesmal explodierten zwel Bomben in der großen 
Haſenſtadt Southampton. Eine Bombe richtete auf 
dem Bahnhof und die zweite bei einem großen Biblio« 
theksgebäube Ai an. Nach den kurzen Ber 
richten der engllſchen Ze Ann mußte die Polizei ſeſt⸗ 
ſtellen, daß dieſe Bomben in England hergestellt find. 


— —ͤ — — 


* 
Ruf den Straßen des Sieges 
Erlebniſſe mit dem Führer in Polen 


Berlin, 2. Dezember 

„Auf den Straßen des Sieges — Erlebniſſe mit dem 
Führer in Polen“, Diefes neue Buch des Reichspreſſecheſs 
Dr. Dietrich, das er zufammen mit feinen im Füh⸗ 
rerhauptquarkier meilenden Mitarbeitern Siegfried Süns 
dermann, Wilfried Babe, Günther D’Mlguen 
und Heinz Lorenz als Gemeinfhaftsarbeit ſchrieb, 
legt jest m Buchhandel vor. 

Buch, das amelfellos weiteſte Verbreitung findet 
und zu einem wirklichen Volksbuch iiber den Führer und 
den Feldzug der 30 Tage werden wird, kommt einem 
ausgeſprochenen Bedilrfüſs aller Kreſſe entgegen. In 
dieſem Buch erſteht vor unſerem Auge ein in feiner Le. 
bendigkeit nicht zu übertreffendes und mitreihendes Bild 
des Führers als des erſten Soldaten der Nation, der Ars 


begen Benefch — für fjitler 


Der jlowalijhe Minifterpräfident Dr. Tuba braudmarkt die Feinde Deutſchlauds 


5 
5 
1 


Preßburg, 2. Dezember 

Das ſlowakiſche Parlament ſchloß am Donnerstag 
die Ausſprache über die Reglerungserklärung mit deren 
einjtimmigen Annahme ab. In einer großen Schlußrede 

ing Minkferpräfident Dr. Tüka nochmals auf die wich⸗ 
dar en Punkte der Negierungserhlärung ein. 

Das frühere Regime, fo erklärte er, fei zwar beſel⸗ 
tigt, aber in gewiſſen Inſtitutionen, bei i Kreiſen 
und in einer gewiſſen Mentalſtät lebe es noch weiter. 
Die Neuordnung in der Slowake werde fo 
5100 dauern, bis die letzten Ueberreſte diefes verruchten 
Regimes aus der Welt geſchafft ſelen. 


Beneſch — ein fomödiant 


Der Miniſterpräſident unterſtrich dann nochmals die 
Pläne für die Neuerrichtung von Induftrien 
und bemerkte zur Stellung der Volksgruppen, die Slo⸗ 
Be VERS 9 Un 10 Rechte sg! 9 1 0 8 te 
Bürger und wollen ihnen alle Rechte gewähren. er 
n anderen Nationalitäten nice mehr Rechte ae ⸗ 


ben, als fie die Slowaken in ihrem Mutterſtaat hätten. 
Wenn in der Nepterungserklärung von fremden Elemen⸗ 
ten die Rede geweſen fei, die ausgemergt werden müßten, 
ſo ſelen natürlich nicht die Volksgruppen gemeint gewe⸗ 
fen, ſondern jene Juden, Freimaurer und ſoge⸗ 
nannten „Tſchechb Slowaken“, die ihre feindli⸗ 
chen Gefühle und deſtruntlven Beſtrebungen zun Scha⸗ 
den des Staates immer wieder zur Geltung brächten. 
Diefe müſſen dorthin verſagt werben, wo die Wander⸗ 
komödiantentruppe Bene ſch und Co. eine Operette für 
die Wiederaufrichtung der e en Repu⸗ 
blik aufführten, Die Regierung werde mit aller 
Schärfe gegen dieſe Schädlinge vorgehen. 


An Deutſchlands Seite 5 
um Schluß befaßte ſich Dr. Tung mit den Urſachen 
der gm © Abel itte Er ſehe ſie darin, daß 
der Führer des deutſchen Volkes immer nur das untere 
nehme, was hiſtorſſch notwendig ſel. Tuka ſchlaß: „Was 
immer geſchehen mag, unfer Mag ft an ber, Seite des 
deutſchen Volkes und wird immer dort jein!“, 


hiſtoriſchen Exeſguiſſe und über d 
Führers durch das Kampfgelände, erhält fein ein« 
gi artiges 1 dadurch, daß in ihm ein bisher in 
einer Form veröffentlichtes Materlal zu einem Tatſa⸗ 
chenberſcht zufammengefaht wurde, wie er packender 
einſach nicht gedacht werden kann, 

s Buch ift im Zentralverlag der NSDAP. Franz 
Eher Nachf. erſchlenen. 


Weihnachtsferien vorverlegt 


Berlin, 2. Dezember 

des Reichgverkehrgwinſters, die 
Geiles Faid en 1000 Ne hiſchen 
Grinden einheitlich vorzuverlegen, Dat ber Reichs⸗ 
Fun Wiſſenſchaft, Erzſehung und Volksbl⸗ 
dung durch Erlaß vom 20. November 1999 angeordnet, 
Bi die diesjährigen Weibnahtsferten an allen 
Schulen bereits am 20, Dezember beginnen, und zwar 
ift der 20, Dezember letzter Schulfag. Das Ende der 
Ferſen bleibt wie bisher feitnelent, 


Die Reichsbahn wurde größer 
Verwaltung im befreiten Oſtgebiet übernommen 
Berlin, 2. Dezember 
908 dem dem Reich eingegliederten Oftgebtet hat 
die Reichsbahn den Betrieb der ene 11 den polnt⸗ 
ſchen Staatsbahnen verwalteten . übernommen. 
Die jetzt Hie de im Neichsgefehblatt veröffentlichte Ver⸗ 
ordnung, die den Uebergang der Verwaltung der blsher 
von den polniſchen Glaatsbahnen verwalteten Gebleſe 
auf die Reichsbahn vorfieht, verftärkt den im 15 100 
ſtehenden Zuftanb, „Sie beftimmt u. g., daß die Bahnen, 
ſoweit fie in das Eigentum bes Reiches ſibergehen, einen 
Teil des Reichseſſenbahn vermögens bilden, 
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I _ DER TA Sonnabend, den 2 Dezember 1939 


Su ſpät gelommen ... 


Betrachtungen zur Einführung der Bezugſcheine 

„Alleweil kann man nicht — wenn man will, darf 
may nicht.“ 

Dieſer Spruch kam mir in den Sinn, als ich ner 
ner rü zahlreiche Mitmenſchen vor den verſchloſ⸗ 
ſenen Tilren und vorgeſchobenen Gittern der Textil» 
waren⸗ und Schuhgeſchäfte mit langen Geſſchtern 
ſtehen ſah, Fedem von ihnen ſtand gewiſſermaßen 
auf die Stirn geſchrieben: „Natürlich mußte das ne 
rade heute kommen, weil ich mir vor zwel Wochen 
vorgenommen hatte, heute einzukaufen ..“ Noch ein 
Pe e Kopfſchltteln. und mit tſeſtraurigem 

eſicht und müden Schritten zogen fie weiter — zum 
nächſten Laden. 

Dort wiederholte ſich das gleiche Schauſplel: Ein 
Stoßſſeuſzer ein enktäuiſchtes Geſicht, und wieder zog 
man weiter. 

Und die anderen, die vorahnend ſich ſchon ſeit 
Wochen in Ruhe und mit Genuß eingedeckt halten: 
nravitätifeh ſchrttten fie an den Läden vorbei; ihre 
Hemden, Socken. Strümpfe, Mäntel, Kleider, Schuhe 
und Gott weiß, was noch alles, zogen 105 wie einen 
Wi — nur in Gedanken natürlich — hin⸗ 
er her. 

Irgendwo traten Gattung I und Gattung IT auf 
offener Straße zu einer kleinen Konferenz zufam⸗ 
men. Gattung T: „ca, mein Gott.“ und Gattung ll: 
ane ich hab's Ihnen ja ſchon vor einem Monat nee 


Darauf wieder Gattung I: „Ja, woher follte ich 
denn das viele Geld..“ Mi De 

„Ich habe mir auch 1000 Zloty gellehen!“ 

„Und wann kommt das mit den Lebensmitteln 

Meide Gattungen nicken einander zu, reichen ſich 
die Kände und ziehen ab. 

Ich aber fang im ſtillen ein Loblled auf meine 
Mutter. Gie ift eine kluge Frau und fante neulich, 
als von Maffeneinkäufen „ſicherheitshalber“ die Rede 
war: „Das mache Ich nicht mit! Wenn die Bezug⸗ 
ſcheine eingeführt werden, dann doch nur deshalb, 
damit jeder bekommt, was er- braucht, und nicht, 
damit keiner was kriegt. Wer will, ſoll Schulden 
machen,, Ainſen zahlen und dag Zeug die Motten 
reifen laſſon, und was die Lebenzmfttel betrifft — 
as halbe Kilogramm Brot, das ſeder kriegen wird — 
ih ee es an einem Tag nicht auf, Laßt mich in 
Frieden mit dem unfinnigen Geſcheuche!“ 

ſlamohll Wer ſich felbſt in den finger ſchnelden 


\ wollte, der hat es getan. Heute lachen dleſe Leute 


Amar noch ſiegegbewußt, aber wer zu let lacht. 


am beiten! Und das werden ſicher nicht die kteber⸗ 


vorſorglſchen feln. 


Ein fjandball-Revanchetreffen 
Ai BE UN 41 gegen HN, 
„ e Mannſchaſt ſteht uUnmittelh t 
Zeutfchlanbreife, Die Handballer der Roliniften. mit 
een fie fich treſſen wird, find forufanen ihre letzten 


Prllfer. ie kennen die Mannſchaft der Poltzei 
und wiſſen, daß fie eine harte Anf le dene Elf 
u dem Spiel onntan bringen wird, denn es 


d. u. 


nlel am © 
beißt ſa Revanche zu nehmen. Aber dle 
Lodzer wiſſen ſich zu verteidigen und e en 
A e Al 1705 ha 18660 au erringen. 
auf dem Spor 
Bahnhof um 10,80 Uhr wormftland a e 


Paſtor Cipſhi-Wengrow geſtorben 
5 Bestattung am Montag in Lodz 
m Alter von 36 en ſtarb geſte 
Lipfti, der Pfarrer der Ps: Waller de dee 
zung wird am Montag um 14 Uhr von der Leſchenhalle 
des alten ebangeliſchen Friedhofs aus ſtatlfinden. 


Regiſtrierung der Rentenempfänger verlängert 
a Bescheinigungen aus 
mit die deulſchen t & 

meiterhin ehen aden mien le h en 
hen. Voltsliſte 1155 Ae Edt beftütigen laſſon. 
Im gun einen bermäßigen Andrang bel der Dienftftelle 
der Deutien Voltslifte zu vermeiden, ift der Termin der 
Du nung, woe fänger Se Rum 20, Dezem⸗ 

ett warden. Die tsftelle der Deutſchen 
Voltsliſte ift von 9 bis 12 Uhr. enen gene f 


7 Bis 20 Prozent 

10 Die Löhne dürfen erhöht werden 
; e aus einer in dieſer Ausgabe veröffentlichten Ber 
kannimachung hervorgeht, dürfen Löhne Fa Gehälter ge ⸗ 
genüber dem Stand vom 1. September 1939 bis zu 20 v. H. 
erhöht werben, 

Stiligelegte Betriebe melden! 

Gewerbeamt regiſtriert ſelernde Betriebe 

„Der Kommiſſar der Stadt Lodz fordert die Befiker, 
Pächter, Verwalter und Treuhänder aller stil 2 0 e. 
ttlebe auf, dieſe bis zum g, jeınber dem Wewerbeamt 
der Stadtverwaltung, Durchſahrtsſtrahe 90, zu melden. 

Genehmigungspflichtig 
Für Wieh⸗ und Fleiſchhandel Genehmigung beantragen! 
Zu ſeiner Verordnung vom 9. November über die Pe⸗ 
hehmigungspflicht für den Fleisch, und Viehhandel teilt 
der Kommffar der Stavt Lodz in einer in dſeſer Ausgabe 
veröffentlichten Bekanntmachung mit, daß Anträge auf 


ſolche Genehmigungen bis zum 15, Dezember im Gewerbes 
a der ER Dindiihrisitnahe 90. au ſtellen find. 


Die neue Stadtverwaltung bei der Arbeit 


Weſentliche Maßnahmen der neuen Stadtleitung 


Wie die „Lodzer Zeitung“ geſtern berichtete, hat die 
Lodzer Amen einen neuen Oberbürgermeifter 
und einen neuen 5 und Stadtkämmerer ers 
halten. Die neuen Leiter unſeres Magiftrats find bereits 
eder der Arbeit. 2 1 

te meiften ſtädtiſchen Aemter find bereits mit 
reichsdeutſchen und volksdeulſchen Beamten beſetzt wor» 
den. Volksdeutfche find zur Beſetzung der Beamtenpo» 
ſten in ftarkem Maße herangezogen worden. 

Der Aufbau der Feuerlöſchpolizei ſchreſtet 
raſch vorwärts. Ihre ausreſchende erforgung mit Waſ⸗ 
[ie rich fichergeftellt, Die Beſchaffung des Wagenparks 
ft in die Wege geleitet worden. Bekanntlich find von 
den Polen babe Löſchwagen der Feuerwehr mitge ⸗ 
nommen worden. 

Die Einftellung des nötigen 1 Iſt im Gang. 

Auf dem Gebiet des Bolksihulmefens iſt die 
Anordnung getroffen worden, daß die beften ber vor⸗ 
handenen ſiabtiſchen Volksſchulgebäude den deutſchen 

ſchulkindern zur Verfügung geftellt werden. 

Auf dem ebler des Wefunbheitemefens Aft 
bie angeordnete Abſonderung der ſeuchengeſährlichen 
Wohnquartiere von Wichtigkeit. Sie Straßenzüge 
wurden durch Ausgaſung entfeucht. Die ſtädiſſchen Kran⸗ 
henhäuſer find völlig LE Der letzte jüdiſche Arzt 
iſt am Donnerstag entlaffen worden. 

Die n der Abwäſſer und die 
Müllabfuhr find in der letzten Zeit ziemlich ino Hin⸗ 
tertreffen geraten, weil die Bauern aus der u ien 
von Lodz aufgehört hatten, mit ihren bekannten en 
nach der Stadt zu kommen. Die . at 
die in Frage kommenden Landräte gebeten, in diefer 
Hinſicht ihren Einfluß auf die Bauern geltend AN 1 
Außerdem hat die Stadt den Ankauf einer Anzahl Ab⸗ 
ſuhrwagen beſchloſſen. 

Der Ausbau des Waſſerwerks wird eifrig fort« 
geſetzt, um ſchon zu Anſang des kommenden Jahres das 
Stadtgebiet mit Leltungswaſſer verforgen zu können. 

Es Hit eine Verordnung in Porberelfung, die dle 
häßlichen oder einen fehlerhaften Text I Ge⸗ 
ſchäftsſchilder befeitigen wird. 

Um der Stadt ein mehr 0 Ausfehen zu ge 
ben, wird das heute völlig wilde Ankleben von Mauer 
anſchlägen durch befondere Beſtimmungen 


eregelt 
werden. 


m damit einen Anſang zu machen, werden die 
ln aufgefordert, die nicht. mehr aktuellen 
Maueran bee zu entfernen, das heißt dle vor dem 
15. November erlaſſenen. 
/ In Zukunft wird übrigens die Zahl der zum Uns 
kleben der e lan, Stellen weſent⸗ 
lich verringert werden. 9 Ausſehen der Stadt kann 
dadurch nur gewinnen. 
Die Borratswirtſchalt der Stadt iſt befrledir 

10 5 Die Vexſorgung der ſtädtiſchen Einrichtungen mit 

ohle und Koks für den Winter It nefichert, Die Grei⸗ 
i und dergleichen Unftalten der Stadt find auch 
ausreſchend mit Kartoffeln verforgt worden. 


Ruch die Gefangvereine 

Sicherſtellung und Verwaltung des Vereinsvermögens 

Im Zusammenhang mit der am vergangenen Sonn⸗ 
tag In der „Lodzer Zeltung“ veröffentlichten Anordnung 
des Gauleiters und Reſchsſtatthalters des Warthegaues 
und der Vermögensvermwaltung der Deutfchen Arbeits: 
font über die Sſcherſtellung und Berwaltung des Ner⸗ 
mögens der Vereine uſw. erfahren wir von zuftändiger 
Stelle, 0h von den id dieſer Anordnung 
guch dle ultutellen und volksbildenden Vereine (Bes 
fangvereine und dal.) betroffen werden. 


Jüdiſcher Kordenführer verurteilt 
Unberechtigte Hausſuchung bei einem Deutſchen 
Der SHährige Judo Szlama Warzti aus Ozorkow 
"3 Aae Cal 0 rohen Juden und Polenmenge 
am 4. September in die Wohnung und in den Garten des 
le, e aa End N 8750 105 
uchu h ei wurde eine alte ruſſiſche Unis 
orm des ane gefunden, die dieſer als Andenlen an 
ſeine Militärdienftzeit aufbewahrte. Das gab den Anlaß 
zur Verhaftung des Kantors. 
Warzki wurde jetzt wegen eigenmächtiger sſuchung 
a 1b Jahren us und zum Verluſt der 
ſcgerrechte für die Dauer von drei Jahren verurteilt. 


Feuer 
Gefährlicher Wohnungobrand unterdeüdt 

Geſtern in den Nachmittagsſtunden brach in einer 
Wohnung in der Lagerſtraße 42 ein Brand aus. Ein 
Schrank hatte ſich an einem überhitzten Ofen enlzündet. 
Da auf dem gleſchen Hof ein Benzinlager ift, wurden der 
erſte und dritte Löſchzug ſowie das Breslauer Feuerwehr⸗ 
Schulungskorps at um eee des Be 
u verhindern, un en erſchienen um 14.25 
Uhr AN der Sranofefte In 45 Minuten war der Brand 
unterdrüct. 


Marktbericht 
Nur Gemüfe angeboten 


9. 
. t 
| ü. Shwarmie 


Der Schlacht⸗ und Wichhof Äft nicht Mehr 
Privatbefik, ſondern von der Stadt übernommen worden. 

Die Straßenneubenennungen dürften bereits in den 
nächſten Tagen durch das Polizeipräfibium ſowie durch 
den Regierungepräftdenten beftätigt werden, fo daß der 
Einführung der neuen Straßennamen nichts mehr im 
Wege ſtehen wird. A. K. 


Die Geſchüftsvertellung in der Stadtverwaltung 


Um uunſeren Leſexn einen Einblick in die Ge. 
ſchäſtsverteſlung der Stadſperwalkung zu geben, fet 
im folgenden die vom Stadtkommiſſar getroffene Mer 
Se befanntgeneben, Dadurch werden zugleich auch 
teteninen Stellen, die mit der Stadtverwaltung un⸗ 


mittelbar in Verbindung zu treten haben, an dle 


richtige Stelle gewieſen. 

Stadtkommiſſar Schiffer hat ſich ſelber vorbe ⸗ 
halten: Die Perſonglangelegenbellen, das Standed« 
amt, das Umſtedlungs⸗ und Quartleramt, die Ob⸗ 
dachloſenpolſzeſ, die Berwaltung der Kulkürangelegen⸗ 
heiten und Gemelnſchaftgpflege, die Verwaltung des 
Bau-, Wohnungs und Siedlungsweſens (Sach 
bearbelter Baurat Melsheimerſ und das Amt 
für Wirtſchaftsförderung. 

Blürgermeiſter Dr. Marder verwaltet Ver⸗ 
kebrs⸗, Statiſtlſches und Nachrichtenamt, Wahlamt, 
Ernährungs. und Wlriſchaſtsamt (Sachbearbeiter 
Dr. Moldenhauer), Gefundheltgamtk (Sachbearbel⸗ 
tere Medizinalrat Dr. Maner), Schlacht⸗ und Bieh⸗ 
hof, Babeanftalten, Städtiihe Sparkaſſe, die wirk⸗ 
schaftlichen Unternehmungen (insbeſondere Waſſer⸗ 
werk, Gaswerk], ferner die geſamte fFinanzverwalkung 
elnſchließlich Liegenſchaftsverwaltung, Steuerangele⸗ 
nenhelten und Kaſſenweſen. 

Syndikus von Reumont betreut das Rechte 
amt, das Verſicherungsamt, das Gewerbeamt ſowie 
das Einwohnermeldeamt. 

Das Fürſogeweſen und die Jugendhilſe werden 
von Stadtverwaltungsrat Lindner betreut. Die 
Schulperwaltung liegt in den Händen des Schulrats 
Groß ⸗Kortenhaus, ebenſo das Amt file Volks 
und Fugen dertlichklgung. 

Die Einrichtungen der Straßenbeleuchtung, 
Straßenreinſgung, des Marktweſens und der Gartens 
verwaltung bearbeltet Baurat Melsheimer neben 
den allgemeinen Nau, Wohnungs“ und Sledlungs⸗ 
angelegenheiten. Die reuerlöfhpolizet und das Feuer ⸗ 
löſchwefen unterſteht Baurat Schtkorr. 

Für einige Verwgltungezwelgs werden aus dem 
Kreis der deutſchen Bevölkerung ehrenamtliche 
Stadträte in Kürze beſtellt werden. 

In einer grundlegenden. Beſprechung, al 
Dezernenten und Sachbegrbelter wurde die glei 
mäßige Ausrichtung der Arbelten der Stadtverwaltung 
Tlargeſtellt. 
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Wir erfahren. * 
Verletzt. Boruch Finkelſtein, ein etwa 5ojährkger 

Inde, wude von der ſtädtiſchen Rietzungsbereiſſ 
mit Quetſchungen des Kopfes in das, Pognauftſſche 
Krankenhaus eingeliefert, — Dem ee Egyſa Lau. 
fer, Danziger Straße 91, wurden bei einer Schlägerei 
Schnittwunden am rechten Oberarm und an den | in⸗ 
gen der rechten Hand zugefügt. Er wurde auf I 
1 verbunden. — Der Orzechowa 4 wohn⸗ 
05 nabe Eduard Schroll ſtürgte auf dem Hof feiner 
ltern von einer Leſſer und brach ſſeh dabei das line 


Hilf. Die Rettungsbereltſchaft erteilte ihm die erſte 
ſe. n 
Von einem Hund nebiffen. Der 10 lährlge Juden⸗ 


junge Selig Szyper ärgerte einen anf der Skraße Um, 
erlaufenden Bund. Das gerelzle Tier Sin ihn darauf 
m den rechten Arm, Auf der Berbandöftelle der ftäbkte 
Ko „reitungSderejifiift würde ihm ein Verband an⸗ 
ent, * 


Aus der Lodzer Umgebung 
& ont 
Zwei Kinder rauchvergiftet 
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in der Ja⸗ 
ninaſtraßte 82. Die Arbeſſerin Stauſſigwa Prufſt hatte 
ihre Kinder, die jährige Wiadyflawwa und den 9 Monate 
alten Henryk, ohne Auſſicht in der Mahnung zürückge⸗ 
ſen, Dutch einen Funken aus dem Ofen geriet ein in 
der Nähe liegender Strohlad in Brand, auf dem die M 
der lagen. Dle Heine Wladyſſawa kroch in ihrer Ang 
unter das Bett. Nachbarn wurden durch den aus der 
Wohnung dringenden Nauch gufmerkfam, doch konnten 
fie keine Hilfe bringen, da der Hausbeſiter es under⸗ 
antwortlicherweiſe nicht zulteß, daß eine Fenſterſcheſbe 
in der gefährdeten Wohnung eingeſchtagen wurde. Erſt 
Mitglieder des Deutihen Selbſtſchuna, die inzwiſcheſt 
Nude dle waren, drangen in die Wohnung ein, Die 
inder. die bereits bewußtſos waren, wurden nach dem 
Gemeindeamt gebracht, wohin die Reſtungsbereltſchaft der 
Sardine dene anstalt gerufen wurde. Kinder 
Een in das Anne⸗Marie⸗Ktankenbaus in L Über⸗ 
geführr 


— — — ron 


— 


. 


— — 


Auda Habianicka 

8 85 N Vom deutſchen Selbſtſchutz 

2 e Geſchäftsſtelle und Hauptwache des deutſche⸗ 
Selbſtſchutzes befindet ſich jetzt in der Stussietroſe ll 
Die Dienitftelle des Führers des deutſchen Selbſtſchutzes 
für den Kreis Lodz⸗Land und Landkreis Brzeziny, Ss. 
1 emguneer elzenleuchter, befindet ſich Lonczna⸗ 


Am morgigen . um 9 Uhr findet in der Mies 
niawſiſtraßſe 9 ein Appell der Stoßtruppe ſtatt. Unent⸗ 
ſchuldigtes Fernbleiben wird beſtraft. 


onſtantyno 
In heimatlicher Erde zur Ruhe gebettet 

Auf dem Konſtantynower evangeliſchen Friedhof fand 
die Beerdigung des Volksgenoſſen Hermann Stamm ftatt, 

Am 25. Auguſt wurde er als Reſerpiſt in das polnſſche 
Heer eingezogen und nahm an der Wartheſchlacht teil. Naı 
der polniſchen Niederlage kam er am 5. September na 
Konſtantynow, um noch feine Angehörigen zu ſehen. Hier 
wurde er vom polniſchen Pöbel und der Polizei entwaffnet. 
Von dort begab or ſich auf die nach Warſchau führende 
Chauſſee und irrte dort mehrere Tage umher, bis er am 
9. September in der Nähe von Sochaczew zu Tode erſchöpft 
während eines Quftangriffes zuſammenbrach und dort auch 
fein Grab fand, Am Sonntag, den 27, d. M., wurde er 
don Vater und Bruder geholt und tags darauf unter großer 


Beteiligung der Bevölkerung zur ewigen Ruhe gebetlet. 


kirchliche nachrichten 


Sonntag, vorm. 
Sieräteteitl 


N bi 
des heil. Abenbmabld, Paftor Dob 

nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt, Paſtor J. Dietrich; 
15 Ahr: e Paftor Or. Dietrich: abends 6 Abr: 
Wventegotresdlenſt. Genekalfekretär des Martin-Lutberbundes 
Or. Werner und J. Dletrich. Karolew. Sonntag, vorm. 

10,30 Abr: Gottesdienft, Dr. Dietrich. 
. St. Matchäl. Kirche. 1. Advent. Sonntag, 9 Ahr fru: 
Kindergottesdfenſt, Paſtor Berndt; vorm. 10 Abr: Hauptgoftes- 
zent mit bi. Abendmahl. Poſtor A. Löffler; von 330 bie 
5, Uhr nachm. werden die Taufen vollhogen, Paſtor A. Löffler; 
bendg 80 Abr: Abendgottesdienſt. Paſtor Berndt. Neu- 
Cbofah, St. Okrzel 29. Sormtag, vorm. 10 Abr: Kindergottes⸗ 
Bea Doteee Berndt; nachm. 4 Uhr: Gottesdlenſt, Paſtor 
St. Micaelid-Gemeinde, 1. Advent, 9,30 Ahr: Beichte; 
.. Der Beier bed M. Senpmable 
ftor A. Schmit; 1130 hr: Sindernottesbienft; nachm. 1,30 

hr: Sinbergottedienft in der Limanowwſkiſtr. 174. 

„Dlakonſſſenbaus-lſabech Kapelle, Lodz, Nordſtraße 42. 
ite enfonniog, vorm. 10 Abr: Gottesdienſt, Paftor D. 


r. r 2 
Drildergemeinen: Lodz, Zeromſtiſtr. 56. Sonntag, 1. Ad⸗ 
vent, vorm. 10 Ahr: Kindergottesdienſt, Pred. Kautz; nachm. 
3 Ahr: Adoentg⸗Feſtgottesdlenſt, Prad. Haus. Pablanlet, Jo 
zannesſtr. 6. Sonntag. 1. Advent, 9 Abr fü: Kindergotkes. 
Ain nachm. 230 Abr: Advents- Feſtgottendienſt, Prediger 


„ Evang. luth. Kirche zu Ruda-Pablanlelo, 1. Aldwentfonntag, 

u N a a der Kirche mit Nel. bee 
„ 01 der; Kit 0 

0 12 10 ee 30 Abr: Kindergottesdſenſt in der 

ang luth. Kirche zu Alexandrow, Sonnt vormitta⸗ 

0 Abr; Haupegottesdienſt mit Feſer des a eee, 
or Denke verm. 10 Abr: Gottesdienft in Hura Bardainfte, 

Paſtor Bufe; nachm, 2 Ahr: Kindergottesdienſt, Paſtor Benkez 

abends 6 Abr: Abendgottesdlenſt. Daftor Denkt. 

. Kirche zu Pablanſee. 1. Abventfor „ 930 
Abr: Deichte; 10 Ahr: Hauptgottesdlenſt mit bl. A. zabl, 
Paſtoren W. Spelge aus Tann und J. Horn; 11,30 Abr; Kin⸗ 
ee Paſtor J. Horn. Gottesdſenſt auf dem Lande: 
Königsbach. Sonntag 10,30 Abr: Gottesdlenſt mit bl. Abend⸗ 
en de C. Lembte; 1 Abr: Kindergottecdienſt, Paſtor 

Chefe Hemeinschaſe innerhalb der luth. 
9 9 en ER 9 705 Jae. See 8 

* nde, RL 
W Matejtoftr. 10, gend Ben 92 15 wen 


„ br: 

Uiſottonsſtunde für alle. Lobſ⸗Nadogoszez, K, 0 1 

. nachm. 5,30 Ahr: Conellſaten für Laacher. 

ſchauer Str, 20, Sonntag, abends 6 Ahre Evangellſatſonsſtunde. 

nda-Pablauleka, 3. Maifte, 43. Sonntag, 10,15 ihr: Got. 
tesvienft: nachm. 5 Ahr: Gvangeliſatſon. 

Cvangeluth. Freikirche. — St. Panll. Gemeinde, Danziger 

. 85, 1. Advent, vorm. 10 Adr: Gottesdienst; nachm. 4 Ade: 

Adventöfeler, St. Vetrl-Gemeinde, Genatorffafte, 56, 1. Ad⸗ 

peut, vorm. 10,30 Abr: Gottesbienit; nachm. 4 Ahr: Advents. 


feier, Orelelnigteltsgemeinde in Andrespol. 1. int, vorm. 
1030 ade. Gottetbienft. se 
Baptiſten-Kirche, Nawrotſtr. 27. Sonntag, vorm. 10 Abr 
Gottesbienft und Abendmahlsfeſer, Pr. Vockſchleß, Berlin; 
12 Ahr: Kindergottesdienſt nachm. 4 Ahr: Gottesdienst, Pred. 
Schmidt und Nockſchieß, Berlin. Vaptiſten Kirche, 5 05 
a. Sonntag, vorm, 10 Abr: Gottesdienst. Pr. kdt, 
in; nachm. 2,30 Abr: Kindergottesbienft. Baptiften. 
Limanetofflitt, 60. Sonntag, vorm. 10 Abr: Goftesdienft, 2 
Butfche, anſchl. Abendmahl; 12 Abr: Kindergottesdienft. Bap⸗ 
üiſten Kirche, Nuda-Pabianicke, Alexanderſtr. 9. Sonntag, 
vorm, 10 Ahr: Gortesdienſt: 11,45 Abr: Kindergotkesdienſt. 
VBaptiſten-⸗Kirche, Alexandrow, Polndniowaſtr. 5. Sonntag, 
vorm. 10 Ahr: Gottesdienst; nachm 2 Abr: Kindergottesdienft. 
Vaptiſten⸗selrche, Konſtantynow, Mlynarſtaſtr. 15. Sonntag, 
vorm, 10 Abr: Gottesdienft; nachm. 4 Abr? Gottesdienft, Ge 
ſenbeim, Neu⸗Chojny, Alexandrowſtaftr. 2. Sonntag, vorm. 
0 Abr: Hottesdlenſt. Baptiſten⸗Kirche, Igleez, Narutowlez · 
ſtr. J. Sonntag, nachm. 4 Abr: Gottesdienſt. Pr. Gutſche. 
Vaptiſten-Kirche, Pabianſee, Limanooſkiſtr. 31. Sonntag, 
vorm. 10 Ahr: Goktesdienſt. Pred. E. R. Wenste: 1130 Ahr: 
e nachm. 4 Ahr: Gottesdſenſt, Pred. E. N. 
enske. 
Evangeliſche Chriften, Wulezanffaftr, 129. Sonntag, vorm. 
10 Abr: Predigtgottesbienft, Prediger A. Bergbole: 2 Abr: 
Kinderaottesdienſt. 


Lodger Hung — Sunne, ben 2. 


Indiens Fronarbeit für England 


Wirtschaft eines Riesenlandes 


In der letzten Zeit hören wir wieder von verstärk- 
ten Anstrengungen der Führer der indischen Völker, 
die britische Zwangsherrschaft abzuschütteln. Verge- 
bens hat Indien seit Jahrzehnten in aller Welt für den 
indischen Freiheitsgedanken geworben, vergebens 
kämpfen die Inder um ihr Land und um ihre Wirt- 
schaft, die von England in künstliche, ihm genehme 
Bahnen gezwängt wurde, ohne Rücksicht auf das in- 
dische Volk, das niemals vorher so viele Hungersnöte 
erlebte als seit Beginn der englischen Gewaltherrschaft. 

„Wir haben Indien nicht um der Inder willen er- 
obert. Ich weiß wohl, daß auf Missionsversammlungen 
behauptet wird, wir hätten Indien besetzt, um das Kul- 
turniveau seines Volkes zu heben, Das aber ist Heu- 
chelei. Wir haben Indien erobert und halten es fest, 
weil es als Absatzgebiet für unsere Waren wichtig ist.“ 
Dieser Ausspruch des früheren britischen Innenmini- 
sters Joynsen-Hicks trifft allerdings den Nagel auf den 
Kopf. Solange die Engländer über Indien herrschen, 
haben sie das Land nur als Ausbeutungsobjekt betrach- 
tet. Schon die Tätigkeit der Ostindischen Companie, 
die im 18. Jahrhundert das Land für England in Besitz 
nahm, bestand darin, den Indern billige englische Mas- 
senwaren zu Wucherpreisen aufzudrängen. Das blühende 
indische Handwerk und die indische Textilwirtschaft 
wurden zerstört, um dadurch die Konkurrenz für die 
Ramschware von Lancashire und Manchester aus dem 
Wege zu räumen. Dem indischen Volk wurde jede 
Gelegenheit und Möglichkeit genommen, sich seinen 
Fähigkeiten gemäß zu entwickeln. Obwohl Indien rgich 
an Bodenschätzen, an Kohle und Erzen ist, hat es sie 
lange Zeit nicht erschließen dürfen; obwohl eines der 
reichsten Baumwolländer der Erde, wurde es von den 
Engländern gehindert, sich eine Baumwollindustrie auf- 
zubäuen, Wo immer Ansätze zur Industrialisjerung vor- 
handen waren, überall stießen sie auf den Widerstand 
der Engländer, die sich das Land mit seinen 400 Millio- 
nen Einwohnern als uneingeschränktes Ausbeutungs- 
gebiet für ihre Knöpfe, billigen Baumwollwaren usw. 
erhalten wollten, Erst in den letzten Jahren haben die 
Engländer unter dem Druck der indischen Kongreß- 
partei einige Zugeständnisse gemacht, England hat in 
seinem letzten Handelsvertrag mit Indien auf die Vor- 
zugsbehandlung einiger britischer Waren, hauptsächlich 
Textilien, verzichten müssen, Diese Zugeständnisse 


in künstliche Bahnen gezwängt 


werden aber von den Indern mit Recht als bei weitem 
| nicht ausreichend erachtet, 

Die in den letzten Jahren unter großen Opfern und 
gegen englischen Widerstand aufgebaute Industrie kann 
erst einem verschwiedend kleinen Teil der Bevölkerung 
Arbeit und damit bessere Verdienstmöglichkeiten ge- 
ben. Neun Zehntel der indischen Bevölkerung leben 
dicht zusammengedrängt auf dem Lande und können 
sich nur kärglich ernähren, Der stellvertretende Gou- 
verneur von Rengalen, Sir Charles Elliot, selbst gab zu, 
daß die Hälfte der indischen Landbevölkerung nicht 
wisse, was es heißt, sich sattessen zu können. Wie arm 
die Bevölkerung ist, geht auch daraus hervor, daß das 
durchschnittliche Jahreseinkommen eines Inders ganze 
50 RM beträgt, Die einzige Möglichkeit, Indien wieder 
zu Wohlstand zu bringen, ist eine stärkere Industriali- 
sierung. Dazu aber braucht Indien Kapital und gerade 
das wird ihm von den Engländern vorenthalten bzw. wo 
es sich im Lande selbst bildet, sorgt ein raffiniertes 
System der Besteuerung dafür, daß es den Engländern 
zufließt. Aus keiner anderen Kolonie hat England 
solche riesigen Geldsummen herausgepreßt wie aus In-“ 
dien. 80 vH. des indischen Natiohalvermögens ist von 
den Engländern geraubt worden und arbeitet nun für 
England, Der frühere britische Premierminister Ram- 
say Macdonald hat einmal geschätzt, daß England in, 
Form von Zinsen, Dividenden, Gehältern an englisch 
Beamte und Soldaten usw. jährlich etwa 400 Mill, R. 
aus Indien herausholt. Allein in den Jahren 1931 
bis 1938 sind 1,15 Mill. kg Gold im Werte von 3,3 Mil- 
liarden RM von Indien in die Tresors der Bank von 
England gewandert. Aufgebracht werden die in eng- 
lische Taschen fließenden Riesensummen durch Steuern 
und Zölle, die die Lebenshaltung des indischen Volkes 
furchtbar drücken. In außerordentlichen Zeiten hat den, 
Engländern dieser Raub am indischen Nationalverm6- 
gen aber noch keineswegs genügt. So wurden im Welt 
kriege zusätzlich 10 Milliarden RM zur höheren Ehre 
Englands aus Indien herausgepreßt, Heute möchte En; 
land dieses Spiel gerne wiederholen. Die indische Kon- 
greßpartei hat aber durch den Mund ihres Führers unt 
Mitarbeiters Gandhis, Neruh, erklärt, daß Indien in 
diesem Kriege den britischen Imperlallsmus nicht un- 
terstützen werde. Indien fordert von England völlige 
und uneingeschränkte Freiheit, 


Südrussland und Vorderasien rücken näher 


Neue Verkehrslinien Donau—Schwarzmeer—Kaspisches Meer 


Auf Grund einer Vereinbarung zwischen der Ersten 
Donau--Dampfschiffahrts-Gesellschaft, dem Bayrischen 
Lloyd, der Continental Motorschiffahrts-Gesellschaft 
und der Slowakischen Donau-Schiffahrtsgesellschaft, 
sowie der Deutschen Levante-Linie, der Schuld-Orient, 
Linie und der Bulgarischen Handelsschiffahrt in Varna 
wurden für den Verkehr nach dem Orient und nach 
Südrußland Donau-See-Tarife geschaffen. Nach den 
Bestimmungsverhältnissen werden die Transporte in 
gebrochenem Bahn-Donau-Verkehr über Rustschuk— 
Varna oder in direktem Bahn-See-Verkehr über bulga- 
rische oder rumänische Seehäfen abgewickelt werden. 
Die Vereinabrungen dieser neuen Donau-See-Tarife 
stellen, wie die Essener Nationalzeitung hervorhebt, 
einen weiteren Schritt zur Durchbrechung der engli- 
schen Blockade dar, Nicht nur die Versorgung Deutsch- 
lands mit Agrarprodukten und Rohstoffen der Südost- 
staaten und die Transporte deutscher Industrieerzeug- 
nisse nach diesen Ländern werden durch die neuen Ta- 


Seiden-Austuhrmenopol In Itallen geplant 
Zentralisierung und erhöhte Prämlierung des Exports 


Am 26. Januar 1940 läuft der japanisch-amerika- 
nische Handelsvertrag ab. Im Zusammenhang damit 
ist mit einem zumindest vorübergehenden Ausfall der 
japanischen Seide auf dem amerikanischen Markt zu 
rechnen, und die Folge 150 erhöhte Seidenkäufe der 
Vereinigten Staaten in der letzten Zelt. Der Selden- 
preis ist angesichts dieser Entwicklung seit September 
um 40 vH. gestiegen und beträgt augenblicklich bereits 
321 Dollar. Als bedeutender Seldenlieferant hat sich 
Italien eingeschaltet, das in der augenblicklichen Lage 
eine Möglichkeit sieht, seine Stellung auf dem inter- 
nationalen Seidenmarkt zu festigen. 

Da die stark erhöhten Schiffsfrachtsätze der italie- 
nischen Seldenerzeugung nicht die vollen Vorteile aus 
der Preishausse ermöglichen, ist nunmehr eine Zentra- 
lisierung der italienischen Seidenausfuhr geplant. Mit 
Hilfe eines Ausfuhrmonopols soll ein Fonds geschaffen 
werden, der eine ER der Ausfuhrprämien zum 
Ausgleich der hohen Verschiffungskosten gestattet. 

Wie aus Italien gemeldet wird, ist der diesjährige 
Seidenkokonertrag als gut zu bezeichnen; man erwar- 
tet, daß die vorjährige Ernte von 3 Millionen kg er- 
heblich übertroffen wird. 


Südslawiens Hanf- und Wergausfuhr geändert 
Französisch-englische Einkaufsgemeinschaft in Betrieb 


Jugoslawien hat seine Hanf- und Wergeinfuhr neu 
geordnet. Während bisher nur ein Drittel der Ausfuhr 
von Langfaserhanf in Clearingländer gehen durfte und 
der Rest nach Staaten mit freiem Devisenverkehr ex- 
portiert werden mußte, darf nunmehr die Hälfte des 
gesamten Langfaserhanfes in Clearingländer ausgeführt 
werden Die Neuregelung kommt in erster Linie 
Deutschland zugute. Anderseits ist bestimmt worden, 
daß auch Werg nur noch zu je 50:vH. in freie Devisen- 
lönder und in Länder mit Verrechnung gehen darf, 
während die Wergausfuhr bisher keinen Beschränkun- 


rife erleichtert und beschleunigt, sondern auch Süd- 
rBland rückt dadurch in unmittelbare Nähe der groben 
deutschen Verkehrslinien. Aber auch die von Englanı 
verhängte Sperre des Suezkanals für nach Deutschlan. 
bestimmte Waren, die den Handel Deutschlands mit 
dem Orient unmöglich machen sollte, wird nun voll-“ 
kommen unwirksam. Es ist in jedem Fall zu erwarten, 
daß sich der Warenaustausch zwischen dem Reich und, 
Iran bzw. Afghanistan unter Benutzung des Donau- 
weges erheblich steigern wird. Der Verkehr mit Iran, 
wird noch dadurch besonders erleichtert, daß die be- 
telligten Reedereien und Spediteure für Transporte, die 
über Hüten am Kaspischen Meer gehen, bank- und lom- 
bardfähige Durchfahrtskonnossemente ausstellen. Für, 
deutsche Sendungen, die nach dem Iran bestimmt sind,; 
wird insofern eine besondere Beschleunigung erzielt 
werden, als sich die russischen Behörden ereiterklärt | 
haben, für solche Transporte binnen 48 Stunden Trans- 
portlizenzen zu erteilen. 


gen unterlegen und Deutschland 90 vH. der gesamten 
jugoslawischen Wergausfuhr aufgenommen hatte. 

Daraufhin ist zum ersten Male im Südosten die 
neue englisch-französische Einkaufsgemeinschaft in Er- 
scheinung getreten und hat die Absicht, den restlichen 
Werg aufzukaufen. Die Gesellschaft beginnt sich auch 
für Bastfasern zu interessieren. 8 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltung 

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten 
stellt sich für den Durchschnitt des Monats November‘ 
auf 126,1 (1913/14 = 100). Sie hat gegenüber dem Vor- 
monat (125,8) um 0,2% angezogen, 

Die Indexziffer für Ernährung hat sich von 121,7 
auf 122,2 (+ 0,4%) erhöht. Hauptsächlich aus jahres- 
zeitlichen Gründen zogen zum Teil die Preise für Obst 
und Gemüse an. Ferner traten für Eier um die Monats-, 
mitte die höheren Preise in Kraft. Dagegen haben sich 
die Preise für Weizenkleingebäck auf Grund der Neu- 
regelung der Preise und Gewichte im Durchschnitt er- 
mäßigt. Bei der Berechnung der Indexziffer für die 
Nahrungsmittelpreise wurde ebenso wie im Vormonat 
von der tatsächlichen Versorgungslage ausgegangen. 
Es wurden die Nahrungsmittel berücksichtigt, die im 
November unter Zuteilung oder frei zu kaufen waren. 


Baumwollbörsen 

New York, 29. November, Loco 9,97 nom., Januar 9,71. 
Februar 9,64, März 9,57—59, April 9,45, Mai 9,3334, Juni 
9,14, Juli 8,96, Dezember 9,76, Tendenz stetig. 

Zufuhren in Atlantischen Häfen 1000, in Soll- Haken 
36.00. 

Export nach England 5000, nach dem übrigen Kontinent 
20%, Export nach Japan und China 5000 Ballen, 

New Orleans, 28. November, Loco 9,67. Januar 9,79% 
bis 81 März 9,67, Mai 9,43, Juli 9,07, Dezember 9,85—88, Ten- 


denz stetig, 

Alexandria, 28. November, Sakellaridis; 15,70, 
März 15,40, Mai 45,40. 

Giza 7: 1382, 14,14, 1438, 14,53, . 

Ashmouni: Februar 1283, April 1295, Juni 1286. Oktober 
1251, Dezember 1262 


Januar 


n Freier Stunde 


Lentulus will den Preußenkönig fangen 


Hiſtoriſche Erzählung von Franz Heinrich Pohl 


Feldmarſchalleutnant Cäſar Joseph von Lentulus, ein 
Dereral Maria Thereſias, erklärte den ihn umgebenden 
Relterofſizieren die Lage: „König Friedrich befand ſich 
Ve hier“, er wies auf die Karte, „in Silberberg, deſſen 

eſtigungen er ungemein verſtärkt hat. Jetzt it er aufs 
K und will an dem wichtigen Paß zwischen dem 

ulen⸗ und Reſchenſteiner Gebirge Verbaue anlegen laſ⸗ 

en, Wie ich aus völlig ſicherer Quelle erfahren habe, hat 

der König nur geringe Begleitung. Meine Herren, Sie 
müſſen ihn gefangennehmen!“ 

Große Ueberraſchung malte ſich in den Zügen der 
Offiziere, „Herr Oberſt“, Lentulus wandte ſich an einen 
vlerſchröligen Offizier mit mächtigem grauen Schnauzbart, 
„Sie laſſen ſofort vier Eskadrons Hufaren auſſitzen und 
keiten mit geöhter Eile nach Wartha. Es müßte doch mit 
o ae zugehen, wenn wir den König nicht er⸗ 

en . 

Ein paar Minuten ſpäter trabten einige hundert 
da h Hufaren mit verhängten Zügeln die nach 

rtha führende Straße hinunter. Es war ein ſchöner 
Vorfrühlingstag. Zwar trugen die Gebirgskämme noch 

nee, aber auf den Wſeſen leuchtete es gelb und weiß 

J in a e Grün, und viele Rinnſale führten emfig mur⸗ 
melnd und glucſend das Schmelzwaſſer zu Tal. Doch die 
Öfterreichifchen 1 hatten keinen Blick für die Schön⸗ 

t der erwachenden Natur, ſie dachten nur an das edle 
ld, das ſie erſagen ſollten. 1 

Nittmetfter von Zleferwik, einer der Schwadronsfüh⸗ 
ter, ein noch kunden Aber wegen ſelnes Mutes und ſelner 
Tapferkeit bekannter Offizier, wünſchte ſeinem Pferde Flül⸗ 
el. Er wollte es fein, der mit feinen Hufaren den Preu⸗ 

könig fing! Hier war Nuhm zu erringen. hier winkten 
förderung und Belohnung! Der Rittmeſſter war arm, 
er halte der Braut, mit der er ſchon jahrelang verlobt war, 
bei Beginn des Feldzuges voller Zuverſicht verſprochen, 

ſie nun nicht mehr DR zu warten brauchte, denn im 

Arlege 797 es für einen tüchtigen Offizier ganz andere 

Möglichkeiten, ſich auszuzeichnen. Jett war die erfehnte 
große Gelegenheit gekommen! 

Die Hoffnung der Oeſterreicher, in ſchnellem, ungehin⸗ 

dertem 1 10 nach Wartha zu gelangen, wurde ge⸗ 

täuscht. Als fie den Wald erreicht hatten, der ſich daft 
ununterbrochen bis Martha erſtreckt, ftürgten ſich preußi⸗ 
he Reiter auf ſie, Aber es war mır eine ſchwache Schwa⸗ 
ron Schulenburg⸗Dragoner, die troß tapferer Gegenwehr 
bald der giohen Uebermacht weichen müßten. Der öfter 
reichtſche Oberſt befahl, die fliehenden Preußen zu verfol« 
gen und recht viele geſangenzunehmen. 

Rittmeſſter von Zleſertoſtz, der koſtbare Zeit unge: 
nilßt verſtreichen ſah, drängte fein Pferd an das des Kom⸗ 

ndeurg. lt neben, Herr Oberst“, ſagte er 
aufgeregt, „be der Verfolgung verſpäten wir uns nur, 
womöglich wird der König gewarnt, und unſere Unterneh⸗ 
mung iſt vergebens!“ 


1 y 
0 e Uber die Nichtigkeit des Eſnwandes erfennend, 
enn und Jehte Brummend Hinzu: „Wels 
| Netwegen reite Er ſchon nach Martha und ſehe Er, was Er 
* 1 Pegel, an See iefermi überglild, 

u „ Herr eſerwitz war 

lich, 605 in glänzten vor Freude: Se war der Preis 
05 nig in ſeine Hand gegeben] Er hob den Arm, gab 
nem Pferde die Sporen, und wie der Sturmwind ab 
. Als die Neiße, an deren 
die Bäume ſchimmerte, ließ Ritt⸗ 


*t mit ſeiner Schwadron davon. 
Ufer Wartha legt, dur, 
Meifter von Zieſerwiß hallmachen. richtig ritt er an 


Summe 2 
e 


8. Fortſehung 


50 Klara nickte zuſtimmend. Und als das Frſthſtilck 
fundet war, führte fie den Gaſt ſogleich ins Muſik⸗ 
mer. „Probieren Sie erſt einmal. Ich werde gleich 

unnimen. ch will nur vorher die Küche aufräumen 
ind das Fleiſch anſetzen.“ 

Juliane war allein. Cie öffnete den Deckel des 
. und fpielte ein paar Melodien, die fie im 
atte, 
8 Dann fiel ihr Blick auf den Rundfunkempfänger. 
le 455 auf und ſchaltete ihn ein. 

ge cine weiche, schwebende Frauenstimme die ſofort 
angenehm, trug Gedichte vor, zarte, kleine Liebes⸗ 

chte. Von jungen Menſchen, die durch den Frühe 
da Ihres Lebeus wandern, von Sehnſucht und Hin⸗ 
abe und heimlichen Küffen .. 

Nuliane hörte andachts 


elfelten Schluchzen geſchültelt. 

Manu, aber Fräuleinchen, was ſoll denn — — 2“ 
gif Ste unterbrach ſich, eilte zu der anderen hin und 
RUF nach ihren Händen. 

un Juliane drehte ſich mit abgewendetem Blick herum, 
h d im nächſten Augenblick hing ſie an Klaras Halſe. 
Angteine non den helden ſah, wie Mathias Haller 

6 i der offenſtehenden Tür auftauchte, wie er plöt⸗ 
1 den Schritt verhielt, betroffen zu den Frauen hin⸗ 
Aayaltarıte und wie er nach ein paar Sekunden auf 
en Sohlen wieder verſchwand. 


t er hier das Kommando oder ich?“ donnerte der 


den Fluß und blickte zum Städichen hinüber. Dicht am 
Walde gelegen bot es mit feiner prächtigen, hoch aufregen⸗ 
den Barockkirche, den Wallſahrtskapellen und den alter⸗ 
tümlichen Häuſern einen reizenden Anblig. Eine Brüde 
führte zur Stadt, die von preußischen Poſten bewacht 
wurde. Der Offizier wendete Kin Pferd und befahl feinen 
Hufaren, ihm zu folgen, Ein Stüd ritten fie an der Neiße 
entlang, dann trieb Jieſerwitz ſein Pferd in den Fluß, den 
hinter ihm die ganze Schwadron durchquerte. Drüben 
ging es im Galopp der Stadt zu. 

Die Hufe der Pferde klappern auf dem Pflaſter. Wars 
thaer Bürger, die ſich auf der Straße befinden, ſpringen 
erſchrocken zur Eeite. Hier und da taucht eine preußiſche 
Uniform auf. Nittmeiſter von Zleſerwitz, deſſen Herz vor 
Aufregung klopft, blickt ſich nach allen Seiten um. Sollte 
der König doch noch nicht eingetroſſen fein oder Wartha 
wieder verlaſſen haben? In der kleinen Stadt iſt nichts 
von ihm zu erblicken. Aber die Befeitigungen würden ja 
wohl auch an der Paßſtraße fein. Schon treten die Häus 
fer zurück, und der Blick öffnet ſich ins Freie. 

Plötzlich reift Rittmeiſter von Zleſerwitz fein Pferd 
zurüd, jo daß es ſich aufbäumt: Ein paar Schritte von ihm 
entfernt ſteht eine Reihe preußjſcher Soldaten, und in 
ihrer Nähe hält eine Gruppe berittener Offiziere. Das 
müſſen ſie ſein! 

„Drauf und dran!“ ſchrelt en und die Hufaren 
ſtürmen vorwärts. Aber die Preußen haben die Oeſter⸗ 
reicher ſchon bemerkt. Mit Blitzesſchnelle bilden die Grena ⸗ 
diere zwei Glieder, die einen knien. die anderen ſtehen. 
And während die einen ſchleßen, laden die anderen. Ein 
Kugelregen ſchlägt den Defterreihern entgegen und reift 
Lücken in ihren dichtgeballten Haufen. Nun kommen ihnen 
auch Reiter mit geſchwungenem Säbel entgegen, Bald 
entwidelt ſich ein heftiges Nahgefecht. 

Zleſerwitz kämpft mit einem hochgewachſenen Offizier 
vom Regiment Gensd' armes. Ein Säbelhieb lähmt ihm 
den ten Arm. And wie er den Säbel in die linke 
Hand nehmen will, erblidt er in dem Getümmel einen 
lerlichen Jungen Offizier mit ſcharfgeſchnittenem, ernſten 

icht. Kühl und überlegen fehen ihn zwei große blaue 


Augen an: König Frledrſch II.! Da trifft Zieſerwitz ein 


| 


Wir in der Heimat 
Von H. Klockenbuſch 


Wir fahen euch aufrecht von dannen gehn, 

And haben euch feit in die Augen geſehn, 

Als rings uns umtobte der Feinde Groll 

And der große, der heilige Ruf erſcholl. 

Ihr gabt uns die Hand, und ihr blidtet uns an. 
Kameraden, wir denten noch immer daran! 


Still gingt ihr davon, und wir ſahen euch nach. 
And leiner war mutlos und feiner ſchwach. 
And leiner, dem nicht wie lodernder Brand 
Der Glaube an Deutſchland im Auge I 
Dir gingen zurück an dle Alltags Ai 

Doch dieje Stunde vergeſſen wir nicht! 


And ob ihr nun kämpft in fofender Schlacht, 
Oder Wache haltet in dunkler Nacht, 

In Negengerleſel und Sternenſchein, 

Wo immer ihr wellet, Ihr ſeld nicht allein. 
Denn unſere Gedanken find allezeit 

Bel euch, ihr Getreuen im grauen Kleid! 


Ihr Stillen, ihr Starken, was ihr vollbringt, 
Iſt groß wie die Welt, die ihr mieberringt, 
Mir ſchaſſen dahelm ohne Ruhm und Schwert. 
Doch wer feine Pflicht eut, iſt euer wert 
Wir wollen ſie can, auf daß jedermann 
Vor euch, Kameraden, beftehen kann! 
— — 0000000020202. 20° 


fürchterlicher Hleb Über den Schädel, die Uniformen ver⸗ 
ſchwimmen vor feinen Augen, und er gleitet aus dem 


tief, 

Als die Hufaren ihren Rittmeiſter zu Boden ſinken 
ſahen, wurden ſie kopflos, machten kehrt und ſuchten ihr 
Heil in der Stat Unterwegs trafen ſie auf den Oberft, 
der einſah, daß der Anſchlag geihellert war, In großer 
wurde agel kehrten die Oeſterreicher in ihr Lager 
aurüd, — 

General Lentulus, der den Preußentönig nicht fangen 
konnte, wurde wenige Wochen ſpäter von ihm in der 
Schlacht bei Mollwith geſchlagen, wo Lentulus den rechten 
Flügel der öſterreichſſchen Neiterei befehligte. Die größte 
Enttäuschung wurde ihm jedoch zuteil, als fein Sohn No⸗ 
bert Scipio von Lentulus in preußiſche Dlenſte trat. Die, 
jer Lentulus wurde ein 1 c preußiiher General, auf 

en Fridericus große Stücke hielt. 


2 


Eine Geſchichtsffunde Hon max Jungnickel 


Cs war kurz vor den DOfterferten, da gab unfer 
Geſchichtslehrer eine Unterrichtsſtunde, die mir unver⸗ 
geblich RE ift, Eine Geſchichtsſtunde mit dem 
Ausblick aus dem „Was wäre, wenn — —“ 

Er kam auf Alexander den Großen zu ſprechen, 
auf das Urbild des Feldherrn, das unverändert ſeſt⸗ 
steht und längſt im Mythos verſunken iſt. Die funs 
kelnde, dämonſſche Macht des fungen Makedonlers 
ſtrahlt auch heute noch in ſedes Menſchenherz, Der 
alte Geſchichtslehrer erklärte, daß eines der wichtigſten 


Daten der Weltgeſchichte der Tod Alexanders des Gro. 


5 ſel, Das Jahr 328 v. Chr. Sein Tod nahm der 
elt für einige Zeit den Atem. „Wäre er nicht fo 
lung geſtorben, was wäre dann aus der Welt gewor⸗ 
den?“ Dieſe Lehrerfrage wurde der Kern der letzten 
Geſchlchtsſtunde. 

äre Alexander der Große nicht fo hung 
er hätte ameifellos Oſtaſten au einer europa 


eftorben, 
ſchen Pros 


Er kam an dieſem Tag nicht beſonders vorwärts 
mit feiner Arbeit, 


5. 

„Nein, ſowasle keuchte Klara atemlos und auf 
ſeregt. „Das geht doch nicht! Sie müſſen da ein 

achtwort fpredien, Herr Doktor!“ 

„Was geht nicht?“ Er ſtand vor dem Bücherſchrank 
und hielt ein Buch aufgeſchlagen in der flachen Hand. 

Nach Hohenried will fie hiniiber, Sie muß auf 
die 11 Sant ſie.“ 

Rathias drehte Überraſcht den Kopf herum. Ohne 
etwas zu äußern, kam er mit raſchen Schritten zur 
zitr. Er ſchüttelte den Kopf, als Klaras Blicke den 
feinen begegneten. Dann ging er an ihr vorbei zur 
Küche hinüber. 

Juliane zwängte ihre Füße in die Lederſchuhe. 
Sie ſaß auf der Kante des Kilchenhockers, und ohne 
ſich aufzurichten, ſchielte fie dem Eintretenden mit 
einem halb verlegenen, halb trotzigen Lächeln entgegen. 

„Das geht aber wirklich nicht!“ ſagte Mathias, 
dicht vor ihr ſtehenbleibend. Er ſah auf fie herab, Ihr 
Nacken ſchwang weiß und leuchtend aus dem Helm des 
dunklen Haares. 

„Es muß gehen. Da bilft alles nichts. Leider 
haben Sie kein Telephon im Haufe.“ 

Sie war fertig und ſprang auf. Für Sekunden 
länge waren fie ſich ganz nahe. Dann trat er zuriick. 

„Lann ich es nicht erledigen“ 

„Nein, das können Sie nicht.“ 

Sie ſah ihn ſtill und flehend mit ihren hellen, 
ſtarken Augen an. 

Er klappte das Buch zu und klemmte es unter den 
Arm. „Es iſt wohl wegen des Brieſes, den Sie heute 
früh erhielten?“ 

„Fal“ verſetzte fie haſtig, und er bemerkte, wie ihr 
Geſicht gleichſam verloſch und im nächſten Augenblick 
etwas Finſteres und Entſchloſſenes bekam 


vinz gemacht. Babylon wäre der Mittelpunkt feines 
Reſches geworden. Der Schwerpunkt der Kultur wäre 
vom Mittelmeer nach dem Euphrat und Tigris verlegt 
worden. Babylon hätte die Stelle Roms eingenom⸗ 
men. Das Geſicht der Welt hätte alſo ein ganz an⸗ 
deres Ausſehen erhalten, hätte eine andere Kurve ge⸗ 
nommen. Ob ſie in die Sterne gegangen wäre oder in 
den Abgrund? — 


Aber der Tod ritz den funkelnden Adler aus der 
Sonnenböhe in das Dunkel. Er fiel gleichſam unter 
der Schneide feiner eigenen Idee. 


Was wäre geworden, wenn er nicht fo fung ge⸗ 
ftorben wäre? Diefe Frage und ihre Beantwortung 
war wie ein großes Märchen, wie eln Ritt in ein un⸗ 
heimliches Land. Als die 1 Ende war, muß« 
ten wir uns erſt wieder auf der Karte Europas zu⸗ 
rechtfinden. 


Ammer wieder, ſpoft er fie anſah, Uberwältigte ihn 
ihre Schönheit, das Kluge und Wiſſende dieſes außer⸗ 
ordentlichen Geſichtes. Abr Haar war blauſchwarz, die 
Haut ganz hellgetönt und faltenlos, der Mund tiefrot 
und ſchön geſchwungen, die Naſe aber war ſehr zart, 
und die Augen nlühten in wundervollem, ſetzt eben 
aber bedrohlich düſterem Feuer. 

Ich muß!“ ſagte fie in einem Tonfall von unter⸗ 
dritckter, doch deutlich fpiixbarer Erregung. 

„Gut, dann begleite ich Sie. Und für den Mid 
weg nehmen wir einen Schlitten.“ 

„Ste trauen mir ſehr wenig au?“ 

Er lachte, ohne ihr darauf eine Antwort zu neben. 
„fo, ich bin gleich fertig. Bis zum Dunkelwerden 
können wir wieder zuriick fein,“ 4 

Kaum hatte er fie allein nelaffen, da Überſiel fie 
eine grenzenloſe Mutloſigkeit. Bewegte fie ſich noch 
auf feſtem Boden? Mar fie nicht ſchon mitten drin 
in einer völligen Muflöfung? Schon außerhalb der 
Grenzen aller Geſetzmäßigkeit und Ordnung? 

Dieſe kleine Notiz, die fie heute Früh in der Zel⸗ 
tung gefunden, hatte fie jäh und ſchmerzhaft aus ihrem 
Dahinträumen aufgeſchreckt. 

Er drohte alſo! Gaſton drohte ihr! Er hatte es 
alſo noch nicht aufgegeben, ſie zu verfolgen! Und fie 
8a daß er keine Ruhe gab. bis er fie zur Strecke 

rate, 

Sie hatte jene Seite heimlich herausgeriſſen und 
vernichtet, Haller durfte dieſe Notiz nicht finden. 

Ob er wohl etwas gemerkt hatte? Ob es ihm auf. 
gefallen war, daß aus feiner Zeitung ein Blatt fehlte? 

Kaum! Er war kein elfriger Zeitungsleſer. Meiſt 
blätterte er aur flüchtig 15 füherflog die Titelzetlen, 
ſchaule die Bilder an, las höchſtens mal einen Leite 
artikel oder einen Auſfſatz. der in fein Fach ſchlug. Die 
Anzeigenſeite beachtete er ſelten. f 

Oder war etwa doch dieſe Sache der Grund, daß er 


Beilage 


Den Joſé hat pech / 


Es find ſchon einige Jahre her, daß ich Don Joſe Mi⸗ 
guel de Lombra getroffen habe. Ich lernte ihn im Heike 
von Malaga kennen und wir verbrachten einen ehr netten 
Abend miteinander, aber — wie das eben To geht — ich 
habe inzwiſchen nichts mehr von ihm gehört. 

Er gefiel mir gleich gut. Er hatte einen Anzug an, 
der einmal „beſſere Tage geſehen hatte“ und fand vor 
einem Bretterzaun, an dem Plakate angeſchlagen waren. 
In der einen Hand hielt er eine Zigarette, in der andern 
ein Bretinglas, mit dem er ohne kechten Erfolg verſuchte, 
Re in Brand zu ſetzen. 

„Das Leben iſt kurz, Sennor“, ſagte ich, „darf i 
Ihnen Feuer geben?“ fake ia 3, 

„Ja“, erwiderte er mir, „aber die Ewigkeit ift lang, 
ich danke Ihnen, Sennor.“ 

Er deutete auf ein Plakat auf dem eine Vorführung 
der berühmten Tänzerin La Caftiltana angetündigt war. 

„Sie haben recht“, ſagte er mit einer melancholiſchen 
Handbewegung, „jo raſch geht alles vorüber, eins, zwel, — 
das Leben iſt wie eine Zigarette", Er ſäh nachdenklich 


zeimnungz BittäisCody 


den kleinen Rauchwolkchen nach, die ſich in der heißen Luft 
raſch verloren, Ich nickte beiſtimmend. 

„La Caſtilſana “ fuhr er fort, „es gab einmal eine 
eit, da wir jeden Tag zuſammen waren. Damals naun⸗ 
ten wir fie unſere ſchöne Jula, Und heute habe ſch nicht 

die paar Peſos, um der Vorſtellung beizuwohnen.“ 

„Wollen Sie mir die Freude machen, Sennor“, ſagte 
ich, „mich zu der Vorführung zu begleiten “ 

Er ſchaute mich einige Augenblige prüſend an, dann 
verbeugte er ſich und nannte feinen Namen. Die Geſte des 
vollendeten Kavalfers und der alte ſpanſſche Name ſtau⸗ 
den in ſonderbarem Gegenfaß zu feinem ſchäblgen Aeuße⸗ 
zen, Wir gingen dann in eine kleine Bar, die in der 
Nähe war, 

„Ah, fie iſt eine ſchöne Frau!“ ſagte er und feine 
Augen funkelten. „Sie werden es gewiß nicht bereuen. 
Sennor, fie zu ſehen. Aber ſie iſt ebenſo grauſam“. Er 
machte cine welt ausholende Handbewegung. „Sie hat 
mein Leben ruiniert, müſſen Sie wiſſen“, ſagte er in 
einem Ton, der erkennen ließ, daß er in dieſem Augenblick 


ihr feine Begleitung auſdrängte? Suchte er ein Ges 
legenheit, um fie auszuhorchen, um fie mit mißtrauiſchen 
Frage zu quclen? 
laras berlegenes Räuſpern weckte fie nach einer 
ſeit aus ihrem Hinbrilten auf. Ste ging zu der Alten 
Hin, die am Herd werkte. und blickte fie ärgerlich an. 
„Das wäre wohl ſehr ſchrecklich geweſen, wenn er es 
nicht erfahren hätte, ja?“ 

„Aber — Fräulein Zu — —“ 

Julſane verlieh die uche, ſtürmte die Treppe 
empor und betrat ihre Stube. Cie riß die Schublade 
des Waſchtiſches auf und nahm einen Geldschein here 
aus, den letzten, den fle beſaß. 

Sie hatte begreſflicherweiſe nicht viel mitgehabt, 
damals im Theater, und ‚dabei war es noch ein Glück 
geweſen, daß fie wenigſtens daran gedacht hatte, es 
einzutftecfen und zur Flucht mitzunehmen. So war es 
ihr wenigſtens möglich geweſen, ſich das Nötinite Des 
Habu zu laſſen: Wäſche, warme Hausſchuhe, eine 

ſahnbürſte, Strümpfe, einen Kamm. 

Da kam jeden zweiten Tag ein Burſche von Hohen⸗ 
zied herüber, der die Poft brachte und den Bedarf des 
Hanſes beſorgte, dem hatte fie ihren Wunfchzettel mit⸗ 
genen und dazu die beiden Briefe: einen an Sſſſp in 

10055 und den zweiten an Rechtsanwalt Dr. fritz 
Möbius in Berlin⸗AFriedengu. 

Dex gute alte Onkel Fritz, Freund ihres längſt 
verstorbenen Vaters, fie hätte fein Geſicht ſehen mögen, 
als er den Brief erhielt, 

Gleichwohl, auf eine ſolche Antwort war ſie nicht 
laßt geweſen. Was focht ihn an, ihr die Zuſendung 
hres Koffers zu verweigern und — was das 
Schlimmſte war — die Ueberweiſung der angeforderten 
Summe abzulehnen? 

Wie? Eine Unbefonnenheit wagte er ihre Flucht 
zu nennen? Einen Dummefungenſtreich? Eine Ber 
züdtheit? 
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Eine heitere Geſchichte 
von Peter Steffan 


Ttofg darauf war. Gleich darauf wurde er aber wieder 
malancholiſch wie zuvor. A 

„Mein Freund Alejandro und ich lernten fie vor fünf 
Jahren kennen. Wir waren fehr verliebt in fie, Sie wer⸗ 

den das verſtehen wenn Sie ſie tanzen ſehen heute Abend. 
Damals war fie kaum achtzehn und lanzte in einem klei⸗ 
nen Lolal in einem Vorort von Paris, Alejandro und 
ich, wir waren beide ſechsundzwanzig.“ Er 0 eine 
längere Pauſe und dachte angeſtrengt nach, als verſuche er, 
ſich die alte Zeit möglichſt deutlich zurückzurufen. 

„Nun, man weiß nie“, fuhr er fort, „vielleicht iſt more 

zen alles wieder anders, Die Menſchen glauben, fie jeien 
rel, dabel halten fie fih nur an einem großen Rad feſt“. 
Er ſchlürfte philoſophiſch ſeinen Cafe und ſeufzte daun: 
„Heute oben, morgen unten; ein großes Nad. nichts ande 
res, die Menſchen merken es bloß nicht. — Um dleſe Zeit 
war ich oben. Meine Eltern waren früh geſtorben und 
hatten mir ein großes Vermögen hinterlaſſen. Ich lehte, 
wie es ſich für einen caballero ziemt. Es war eine ſchöne 
Zeit, Sennor. 

Wir mieteten gemeinſam ein großes Cafe für Jula 
mitten in der Stadt und es dauerte auch nicht ſehr lange, 
bis halb Madrid in fie vernarrt war, Sie werden viel⸗ 
leicht willen, wie um jene Zeit ihr Name plötzlich aufſtleg 
wie ein Meteor. 

Nachdem wir Julia monatelang vergeblich umworben 
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hatten, kam dann eines Abends plötzlich die Entſcheſvung 
In einer großen Geſellſchaft, die Julia gab, hörte ſch z 
fällig, wie ein junger Menſch behauplete, ſie werde ur 
wohl bald den Alejandro heiraten, Ich ſtellte ihn, 5 

Rede, Alejandro miſchte ſich ein und wir waren u 
in einer hitzigen Auseinanderſetzung, als wir plößlich 
merkten, daß Julia dabei ſtand. Wir hatten ſie nicht vn 
men ſehen. Ich höre, daß es hier um mich geht, fagte 
lächelnd, ich möchte da auch ein wenig mitreden‘, Und 1 
Alejandro und mir gewandt: Ihr werdet fetzt miteind! n 
der würfeln. Ich heirate den, der gewinnt‘, Kein Wor 
mehr. Wir zögerten erſt, aber ſie beſtand darauf und 
ſich nachher auch tatſächlich der Entſcheldung unterworfen. 
1 on lang wurde in Madrid fait nur davon ge 
p. n.“ 

Er schwieg und ſtarrte nur noch melancholiſch in Jein® 
leere Taſſe. Ich wartete lang. 

„Und wie ging es alſo aus?“ fragte ich ſchli 

„Ich ſagle es ja ſchon“, erwiperte er, „daß 
Leben ruiniert hat. Alejandro hatte immer Glück im 
Spiel. Er war auch diesmal der Wlüdfihere, Von da all 
ging es in meinem Leben bergab.“ 

Ach, ich verſtehe, Sie haben dann aus Verzweiflung 
Ihr Vermögen verſchwendet. Ja, man hört ab und zu voll 


ſolchen Fällen.“ 

58 in d e ke ET 
men doch, 7 et habe: war dex, den 

ſelralete. Nach einem Jahr halte fie mein Vermögen ver“ 


taucht und verließ mich.“ 


lich. 
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Kunſt, Kultur und Willen 


Erhöht Dunkelheit den Muſikgenuß? 


Ein intereſſanter Verſuch der Wiener Symphoniker 


Die Frage, ob der künſtlerſſche Genuß eines Mu- 
ſikwerkes vor vielen oder wenigen Zuhörern, im hellen 
oder verdunkelten Sagal, im Freien oder im nefchloffe 
nen Raum am reinſten und uUngetrübteſten iſt, ſtammt 
nicht erſt aus unſeren Tagen, fie iſt fo alt wle das 
Konzert in feiner heutigen Form. An Verſuchen, 
Muſik und Raum aufeinander gbzuſtimmen und in 
engſte Beziehung zueinander zu bringen, hat es in den 
letzten Gan 8 en nicht 17 lt. Bor dem Weltkrieg 
führte man in Heldelberg Wagnerg verdecktes Orcheſter 
in den Konzertſaal ein und fpäter, als die barocke 
Muſik ihren Siegeszug antrat, ſetzten die Kammer⸗ 
orcheſter ihre Notenpulte in die glanzerfüllten Prunk. 
räume majeſtätiſcher Schlöſſer, wo ihre Melodien im 
milden Licht flackernder Kerzen maglſch in die Herzen 
fluteten. Oder die Quartette zogen in das grünum⸗ 
wucherte Viereck ſtimmungsvoller Renaſſſancehöfe, wo 
aus den Klängen alter Meiſter die ganze Romantik 
Lale Vurglebens den Schatten der alten Mauern 
eutſtieg, und immer übte die Zauberkraft der Mufik, 
der Künſte Königin, ihre Wirkung. 

Ein Beitrag zur Klärung reinſten Kunſtgenuſſes 
war auch der Verſüch, den die Wiener Symphonſker dies 
ſer Tage unternahmen. Ste gaben im verdunkelten Saal 
ein Konzert, Als der Dirigent am Pult erſchlen, ex» 
fitlfte die gewohnte, ſtrahlende Helle den Raum. Lan 
ſam erloſchen die Lichter und die Dunkelheit breitete 
ihren ſchwarzen Mantel über den Sagal. Das „Par- 
fal“ Borſpiel klang auf, mit betörender Echönheit 
fangen die Geigen ihr leuchtendes Lied. Die abgeblen⸗ 
deten Notenpulte ſpendeten ein warmes, diskretes 
Licht und das Auge fand in den ſchattenhaften Kon. 
turen der ſplelenden Muſiker gerade jo viel Halt, als 
notwendig war, um nicht abzugleiten. 

Ungeſtört und ungehemmt konnte ſich die Aufmerk⸗ 
ſamkelt dem Genuh der erlefenen Muſtk ſchenken. Der 
anze Menſch wurde allein von der Wunderwelt der 
Ine eingefangen und näher als fonft fühlte man ft 
den Muſizſerenden. Die Dunkelheit 70 Gebende un 
Empfangende in einen geheimnisvoll Intimen Kreis, 


Und er denke nicht daran, ſchrieb er ihrer Dumm, 
heit auch noch Vorſchub zu leiſten. Sie ſolle ſchleunſgſt 
nach Berlin zurlckkehren. Es gebe Gen Keſetzliche 
Möglichkeiten, um eine Frau, die in efdung lebte, 
vor den Zudringlichkeiten und n ihres Mans 
nes zu ſchützen. Da fie ihn nun einmal mit der Schel⸗ 
dungsklage beauftragt habe, müſſe er auch von ihr ſor⸗ 
dern, daß fie nicht etwa der Gegenvartel belaſtendes 
Matertalſn die Hand gebe. 7 

Jultane fauchte wütend durch die Naſe. Belaſten⸗ 
des Material? Das war überhaupt das Allerkollſte! 

Ste durchquerte ein paarmal das Zimmer von 
einem Ende zum andern. Weil fie mit einem „alleine 
stehenden“ Mann zufammenlebte, und wenn das der 
gegneriſchen Partei unter die Nafe käme, dann — — 

Ach was, es hat ihr eben nicht unter die Naſe zu 
kommen! St ja lächerlich! und Überhaupt ... „Alte 
ſammenleben“, was für ein Ausdruck! War ihm kein 
andere eingefallen? — Und daß Klara ſchlleßlich auch 
noch da war, ſchien er ganz überleſen zu haben. 

Nach Berlin zurlick? Nein und tauſendmal nein! 

a, Onkel Fritz kannte Gaſton nicht, er war auch ulcht 
ret Jahre mit Ihm verheiratet fa 

„ Nun, fte wird ihm ihren Standpunkt klarmachen. 
Sie wird ihm ſagen, dar er zwar ihr Freund und An⸗ 
walt, keineswegs aber ihr Vormund fei. 

Sie trat an den Spiegel, arkff nach dem Kamm 
und ordnete das Haar fiber ben kleinen ſchöngeform⸗ 
ten Ohren. 
Mit einem raſchen, zufriedenen Blick 5 07 ſie 
ihre Geſtalt. Sie war ſehnig, ſtraff und voll jugend» 
licher Spannkraft. 

Es klopfte. 

Das iſt Mathias, wußte fie fofort, Warum eigent⸗ 
lich ſollte er nicht mitkommen? Ste mochte ihn gery 
Won fühlte ſich jo geborgen bei ihm. 

„Ja. bitte?“ Tante fic, 


in dem Weihe und Feierlichkeit ſich zu ragender Orbit 
tilrmten, Dunkelheit als Erlebnſsverſtärker der Mü⸗ 
sik? Ja, der Wiener Verſuch bewles es wieder. W. R. 


Kleine Kunffnachrichlen 


Die Zeitſchriſt „Der Deutſche im Often“ im Verla 
des cg der NSDAP. ie Vorpoften“ he 
jest einen Erzählerwettbewerb d 
an dem ſich jeber Deulſche beteiligen kann, der in den 
Ostgebieten uch: lich auch Oftpreufen) geboren und 
Mitglied der Reſchskulturgammer Bam. Landeskultur 
kammer Danzig IE Der Erzühlerweltbewerb zuft alle 
e auf den Plan, die aus ihrem eigenen Er⸗ 
lebnis heraus Imftande find, die Untrennbarkelk der deut, 
chen ae im Often, den innigen hulturellen 
Gleichklang des o Gesamten in ben 00 i 3 
Gebieten mit dem Geſamtdeutſchtum in eine: rauhlung 


lebendig werden zu laffen. Einzeſheſten teilt mit; „De 
Deutſche im Olten“ Schriftleitung, Danzig, Preis 
i zu je 800 


a 1/12. Als Prelſe find ausgefeht: 
1 „ 2. Preis 500 Werl. zwei dritte Preſſe 
Mark, drei vierte Preife au je 200 Mark. 


Vom 10, Dezember ab wird im Na Reich eine 
Werbeaktſon „Jugend und Buch“ als gemeine 
fame Veranftaltung des Neichsminifterlums für Molhse T 
aufklärung und Propaganda und ber Reſchsſugendfüh⸗ 
rung durchgeführt, Ueberall im Reich finden Jugendkunb⸗ 
ebungen zugunſten der Jugendbuchwerbung ftatt, Der 
Nelchsſugendführer Baldur von Schirach felbft wird, iin, | 
Rahmen einer Peup kunparSung in Kattowiß ſprechen. 

Die aus der 1 ſervorgegangenen oder ihr Der 
fonders naheftehenden Dichter werden fi mit in den 
Dienft der Sofung Jugend und Buch“ ſtellen und aus 
ihren Werken vorlefen. 0 


Marie 5 
ch 


Er blieb auf der Schwelle ſtehen. „Es wird Bel 
Fräulein Jullaue, wenn wir noch vor dem ben 
heimkommen wollen!“ 

Sie guckte ſich mit einem kleinen Lachen zu an 
um. „Ach bin im Augenbiſck fertig. Nur noch mesh 
Mitbe und den Mantel!“ 

Er bligtte fie an; er hatte ein ſchwaches Lachen 
in einem Mundwinkel. „eich muß Sie immer wiede. 
anſchauen!“ ſagte er in einem Tonfall, als müßte 
ich deswegen eulſchuldigen. 

„Ach, machte fie verächtlich, „da Naeh Sie fi 
was Geſcheites!“ Aber es Freute fie daß er, 
bewunderte. Und es beruhlgte fie, 
daß ibm an feiner Zeitung nichts aufgefallen, 

Er 1 5 fie immer nach Tſſch, und die Gefahr war al 
vorilber, u 
Mathias half ihr in den Mantel, „d danke, 
ſagte fie, und in den Splegel ölickend, begegnete fie je 
nen Augen. Er ſtand dicht hinter ihr, fte fpitxte ihr 
Hauch feines Mens in ihrem Nacken. Und als er ; 
den Mantel überzog .. . blieben feine Hände u , 
einen Augenplick länger, als es unbedingt nötig wal 
auf ihren Schultern liegen? % 

lt es denn fo weit big, Hohenxled 2“ ſagte I 
plötzlich ſehr laut und geſchäflig. Dabei machte 


einen raſchen Schritt zum ffenſter hin. ine 
r den Bruchteil einer Sekunde. Binnen he 
Hände leer in der Luft, Als er fie finfen Me, DA 
er die Verwirrung bereits überwunden. 8 
„Gute anderthalb Stunden“, gaß ex ſachlſch Stu! 
kunft. „Keine Entfernung alfo, Aber mit Ihr 1 
Schuhen — — 2% 5 dle 
„Tia, das hilft nun mar nichts“ Sie zog ar 
Mitte at und, ſtopfte fiber den Schläfen ein vas 
vorquellende Haarloden unter den Miitzenrand. den 
„Ferkial“ rief fie, und fie machten ſich auf, 1 
ed. Foriſeßung fost 


 _ daupiplatt 


Beförderung in 


N Devyführer und Oberſte Befehlshaber 
1 Wehrmacht hat mit Wirkung vom 1. Dezem⸗ 
der 1999 befördert | 
a) im Heer: | 
50 zu Generglleutnanten: die Generalmajore 
on Arnim, Kübler. Schaal: 
zu Generglmaſor 
ſertner, Hewelcke, von 
. Rendulle, Kriſcher, 
„Braun; 
nun n: 
„ Nitlin 
lte 9 


ten Baum⸗ 
Iwell, 


die Oberſtleutnante 
Marſchall, von A 
Simniok, Hahn, 
Wagner (Rudolf); 
10 zu Oberſtärzten: 

Hark, Raſchdorff. 


b) in der Kriegsmarine: 


au Bizeadmiralen: die Konteradmtrale Ro⸗ 
Her, Mewils, von Schrader, Monk; 
zu Konteradmiralen; die char. Konteradmi⸗ 


Johanne, 


die Oberſeldärzte Dr. Mi⸗ 


— Sonnabend, den 2. Dezember 1039 


Seite 9 


der Wehrmach 


rale, Meimer, von der Marzwitz Strachler, Steffan; die 
Rapitine 3. S. 3 Hanke, Föͤrſter, Fricke (Kurt). 

Es haben den Charakter erhalten 

als Vizeadmiral der Konteradmiral Aucker, 

als Komteradmiralder Kapftän J. S. von Bor 
nin (Neingr). - 

Weiter find befördert: > 

zu Kapftänen z. S.: die Fregattenkapſtäne 
Schönermark. Mollmanı, Winther (Waldemar). Han⸗ 
fing, Hain, Boß, Stoephafits, Rogge, Kan, Tſchlrchz 

Zum Konteradmiral (Ing.): der Kapftän 
3. S. (Ing.] Schirmer; 

zum Kapitän a. S, (ng); der Fregatten 
kapitän (Aug.) Schefſer: 

um Abmfrälſtabsarzt: der Admiralarzt 


ulſcher; 
m Admiralarzt: der Flottenarzt Dr. 
Schülte⸗Oftrov. 
c) in der Luftwaffe: 


zu Generalmaforen: 


die Oberſten Kieſſer, 
neburg, Krſenbaum., Gandert, Delnhardt, 
Nfttek, Müller; 


Sy 5 
zum Oberſt den Oberſtleutnant Fink, 


8 


S 


Der Krieg im Welten 


Die Soldaten im Vorfeld Träger des bisherigen Kampfes — Wachen und Warten 


DNB. . . . 2. Dezember 


Der Krieg im Meſten iſt In_fehter jetigen Form 
was Neuarkiges. Auf beiden Selten liegen ſich mit 
den mobdernſten Waffen der Welt ausgerüſtete Ar. 
Meen gegenüber, ohne daß die Funken gegenſeitiger 
päbtruppgeplänkel die gehaltigen Ladungen der für 
den Krieg aufmarſchterten Kräfte blaher entzündet 
ben. In faſt allen eurgpäſſchen Kriegen der ſün⸗ 
eren, Vergangenheit, un, Weltkrieg, und noch im Po, 
Hufeldzug war a eich bei Beginn die geballte Wucht 
eingeſetzt worden. 
. Der Saß, daß der „Krieg dle Wi der Por 
Air mit anderen Mitteln jet“, kaun aber ir die Lage 
n e nur bedingt gelten. Denn die Grenzen 
beider Machtmiitel find Dier fließend geworden, Die 
entſche Auritdhaltung, franghſiſches Gebiet 
Nicht air betreten und ur Vergeltungsſeuer zu geben, 
penn der Feind felnerfeits eine Angzſſfaßaudlung 
kürchgeführk hat, ging nicht guf eine militäriiche, ons 
dern auf elne politiſche Erwägung zurſſek! Die Schaf⸗ 
lung dez Weſtwalles, des Ausdrucas der poll⸗ 
chen Ueberzeugung des Mührers,, zwischen beiden 
Rändern endnliltin eine Befriedung zu erreichen. 


| nei Feſtungsgürtel 
Die Begründung dieſer Haltung iſt aus der mti, 


I geiſchen Lage im Weſten zu erkennen, die boſtimmt 
durch das Beſtehen von belderſeltigen, modern aus⸗ 
bauten l Snlirteht, dem Weſtwall und der 
agtnotlinte, die zumindest im Augenblick Mo⸗ 
Heute für das Beharren der gegenliberliegenden 
Peeresmaſſen zu fein ſchelnen. 
Der Aufmarſch der deulſchen Weſtarmee vollzog 
Anka: vom Feinde, Während des dreiwöchigen 
Flegſsfe dzuges der deutſchen Armee in Polen war 
er Gegner im Weiten nur äuzerſt vorſichtig und, be⸗ 
ut zögernd in die aus ſtrategſſchen Geltüden freie 
Renepenen, ſchmalen deutſchen Grenabesirke gerückt, 
Me einen direkten Angriff auf den Weſtwall ans 
en zu können. 


dee Franzoſen blieben im Vorfeld 


Unſere Weſttruppen hatten während des Polen. 
g unes die Aufgabe, in hinhaltendem 
vr ſtand zu verteidigen, um den feind unter 
N ft oben Verluſten bis an die beittfhen Bun. 
klinſen heranzulocken, wo er endgültig zum, Stehen 
Attrent und ſich hätte verblüten mäſſen, htte er es 
dagen wollen, gegen dieſen modernſten Feftungswall 
Welt anzurennen. Der Franzoſe a etz rechte 
in vorgezügen, ſchen im Vorfeld Haltaur 
den. Nirgends ißt er Dis an die Bunkerlinze 
ft vorgedrungen. Die gewaltige Werteidintinnd« 
na des Weſtwalles hat der Gegner überhaupt noch 
icht zu ſpltren bekommen. 

le Als der Polenfeldzug siegreich geſchlagen war und 
| hype Divifionen aus dem Sſten nach dem Beſten 

en, ſchwanden beim Gegner jegliche Hoffnungen, 

TARA einen Schritt weiter in deutſches Gebiet 

Augen zu konnen, 

An einen Durchbruch der deutſchen Verteidigungs⸗ 
Ale Fonnte er niemals ernſthaft auch nur denken. 
ber Deulſche haben an das Berſprechen des Führers, 

eſtwall ift unbeſtegbar, auch vor Mes 

u des Krieges geglaudt. Unſere Gegner holten ſich 

eweis im vernichtenden Feuer der deutſchen 
Unter kräftigen Schlägen ging der Feind 


Jetzt exleben wir im Weſten die Erscheinung eines 
modernen Skellüngskrieges, der ſich nicht mehr wie hn 
Weltkrieg in den Gräben abſpielt, ſondern ſich auf die 
Bunkerlinten ſiüzt. Dort liegt die entſcheldende 
Widerftandafraft, Die kaktiſch wohlhberlegt eingesetzten 
Vorpoſten halten unmittelbar Wacht an der Grenze. 
Auf Grund der ſtarken Befeſtiaungszonen der Bun. 
ferlinien kaun es der Feind nicht; wagen, in 
deutſche Vorfeld einznorſt 
lenden Abwehrſener der 
ſetzen. 


Der Soldat des Dorfeldes 


Die Soldaten im Vorfeld waren die Träger der 
bisherigen Kämpfe. Sie haben den modernen Arion 
kennengelernt, Die Einfamkeit des Vorfeldes 
mit der ungewiſſen Stille, die jeden Augenblick von 
der Gewalt einer tödlichen Feuerkraft. unterbrochen 
werden kann, die ſtets lauernde Minengeſahr, die 
ſtolze Gewinhelt, bei Evähtruppunternehmumgen als 
einfacher Soldat auf ſich allein, geſtellt, feine ganze 
junge kraft einſeben zu können, gibt dem Kampf⸗ 
erfeonts des Weftens fein Gepräge. 8 

Wachen und Warten! Bereitfein und Starkblei⸗ 
ben! Aüfklären und Vorſtoßen] Deutſch und ſolda⸗ 
HR fein! Das ſſt die Haltung unferer Soldaten im 
Weſten, die ſich aus der bisherigen Lage ergab und 
ergeben mußte. 


eutſchen Vorpoſten auszu⸗ 


das 
1155 ohne ſich dem Vernich⸗ 


Engliſche Sperrballons über Holland 


Amſterdam, 2. Dezember 

Eine große Anzahl holländiſcher Oriſchaten iſt durch 
einen engliſchen Sperrballon in Gefahr gebracht worden, 
der fi Infolge der Mangelhaftigkeit der engliſchen 
Stahlkabel losgeriſfen hatte und mit einer Schnellig⸗ 
keit von 70 Stundenkilometern nach Hol 
land hineinttich, Diefe treibenden engliſchen Sperrbal⸗ 
lons werden allmäßhlſch für die neutralen Staaten eine 
ebenfo hr, wie die losgeriſſenen engliſchen 
Minen. Holland treibende engliſche Sperrbal⸗ 
1 zahlreichen Orten die elentriſchen Lichte 
und die Fernſprechleſtungen, ſo 
ingen im Telephonverkehr 
rlorgung auftraten, ſondern 
h gefährliche Kurzſchlüfſe ereigne⸗ 
te der enaliſche Sperrballon uch 
nbahnlinte Herlogenboſch— 
en, jo daß der Zugverkehr 

ochen war. 


lon ve ete 
leitungen, die 
daß nicht nur Ti 
und in der Elektriz 


Felerliche Derfekunn im Escorial 
Mobrid, 2. Dezomber 
traf am 


ea kt, Die nur wenige Meter von 
dem Mauf it den Genibern der grüßten ſpanl⸗ 
fen Könſge entfernt liegt. An der eier nahmen 
Mn Falaugiſten aus allen Provinzen Spaniens 
eil. 2 

Der deytſche Botſchafter von Stohrer ſandte an 
den Weneralſekretär der Falgnge Tradſeſonalſſta, Ge⸗ 
nergtl Munoz Grande, ein Schreiben, in dem er die 
Jufrichtige Anteilnahme und Auneinung für die 
Sache der Falauge“ im neuen Deutſchland ausſprach. 


er 7 1 
Volksſchädling verurteilt 
Berlin, 2. Dezember 
Preisbildung hat den 
d bei Haren. (Elger⸗ 
u von 100 000 Meichs⸗ 
alt, weiber bei Schokterlſeſerungen zum Vau 
(wales gröblichſt die Preisvorſchriſten verleht 
auf Koften des Reiches zu bereſchern ver⸗ 


Der N 
Kaufman 
mühle) u 
Mark Dei 


und ſich 
ſucht hat. 


Der norwegiſche Tankdampfer „Reals“ (8083 Ton⸗ 
nen) iſt auf dem e nach London auf eine Mine gelau⸗ 
Ten und an der brltiſchen Küfte geſunßen. Pie gejamte 
Beſaßung des Schiſſes wurde von einem italienifchen 
Daimßſer geretlet. 0 


80 arbeitet der Beneralſtab 


Es gibt nicht nur unter den militärischen Lalen in der 
Heimat, jondern auch in der Truppe ſelbſt num cine 
frage, über die ſo viel Unklarhelt herriht wie über die 
Arbeit und Lelftung des Generalſtabes. Und das iſt auch 
fein Wunder. “Denn die Arbeſt des Generaſſtabaofſiziers 
vollzieht ſich im ſtillen zwiſchen den vier Wänden des 
Stabsquartiers am Karleſilſch, am Telephon oder im Wa. 
gen, Wenn man ſich aber einmal die Zeit nimmt, Über 

ie Führung und dle Arbeit des Generalftabes eines Feld. 
heeres nachzudenken, ſo ſteht man vor einen Wunde werk 
der Hrganiſatton und vor elner aultioen Arbeltsleiſtung, 
die einen jeden auf das tieffte beeindruden muß. 


Füßeungeabtellung und Oberquartiermeifter 

Wir wollen uns einmal die Bufemmenfehung eines 
folgen Generalftabes innerhalb elnes General ommandos 
näher anſehen. Den Kopf des Stabes bildet der General: 
ſtabschef. Er iſt der engſte Mitarbeiter und Berater ſei⸗ 
nes Kommandierenden Generals oder Armeeoberbeſehls⸗ 
habers, dem er die . für die kriegerſſchen Operar 
tionen unterbreitet, Der Stab eines Beneralfommandos 
oder einer Armee teilt ſich in zwei Hauptaruppen: die Fh 
rungsabtelfung und die Abteilung Oberguarlſermeſſter, 
Draſtiſch ausgedrückt läßt ſich das Arbeitsfeld dleſer beiden 
Die Führungsabtellun, 


Abteilungen etwa fo. ae 
ung Oberquartiermeilter nach 


denkt nach vorn, die Abtei 
hinten. 


„Schone deine Truppen . iM 


Der erſte Generalftabsoffiter der Führungsabteilung, 
der jogenannte la, bearbeitet alles, was mit eigenen Trup⸗ 
pen zuſammenhängt. Vor allem hat er die Beſehle aus⸗ 
Bern und den unteren Kommandoſtellen zuzuleiten. 

ihm unterliegt vor allem auch die Ann Berechnung 
der Marſchzelten, des rechtzeitigen Antretens der Truppe 
beim Votmarſch. Wenn wir ung vorſtellen. daß fi dle 
Marſchlänge eines Armeskorps Über mehrere Dußend Ki⸗ 
lometer eritredt, ſo gehört natürlich den dau Berech⸗ 
nung dazu, das Antreten der 0 er Hauptmarich: 
ſtraße und das Einfädeln der verschiedenen Reglmenler 
von den Seſtenwegen aus in die Marſchlolonne ſo anzu⸗ 
Teen, daß weder größeres Stodungen eintreten noch erheb- 
liche Unterbrechungen. 

Ein eherner Grundſaß der Generalftabsarbeit ift: 
„Schone deine Truppen, wo es immer möglich, iſt!“ Wenn 
fad Beiſpiel der 10 einer Truppe die Abmarſchbeſehle zu 
rüb albt und ein Regiment wartet zwel Stunden. bis es 


1 
NH auf der Hauplmarſchſtraße in die Marſchtoſonnen des 
Armeekorpo einfädeln kann, jo wird die Truppe unnütz 
ermüdel. Werden dagegen die Abmarſchzelten für die citte 
zelnen Verbünde zu pal augeſetzt, To teſßt die Marſchto⸗ 
Tonne eines Korps auseinander, fremde Truppen oder 
Kolonnen ſchieben ſich dazwiichen und aus einem Heinen 
Rechenfehler eniſtent ein Anheſl, das erft nach vieler Mühe 
wieder gutzumachen iſt. Auf das enaſte arbeiten mit dem 
la auf die Sachtenner für die einzelnen ſelbſtändigen 

Waffen innerhalb des Stabes zufammen. 


Wo die Feindmeldungen zuſammenlauſen 


Wenn der la alles begtheſtet, was mit der eigenen 
Truppe zufammenbängt, jo) Dahzbeltet der Ic alles, was 
den Feind beirifſt. Vor ihm liegt die Lagetaxte mit ſämte⸗ 
lichem Meldungen über feindliche Kräfte, Stunpunkte 105 
Er bearbeitet mit den Ofſizleren feines Unterſtabes die 
Luft⸗ und Erbanfklärung, die Gefannenenverhüre, dle Ve⸗ 
fragung von Ueberſäuferſt, alſo den geſamten Nachrichten 
acht Über den Feind. Zum weientlichen Arhellegedlet 
des lo gehört es zum Belſpiel, at feindliche Abſchnitte, 
über die Unkiarheit herricht, Hewaltunternehmungen zur 
Aufklärung vorzuſchlagen und auszuarbeiten, Et häl 
dend den la und den Generalſtabschef auf dem laufen- 

en, denn Die Kenntniſſe Über den Feind bilden wiederum 
die Grundlage für die eigenen "operativen Entihlillie, 
Schlleplich un erſteht dem le und ſeinem Unterſtabe noch 
die Feldpolſzel und Splonggeabwehr. 

Die Ed Sperguartiermeifter (Ib) iſt für, den 
gefamten Rachſchub von hinten nach vorn und den Abſchub 
von vorn nach Hinten verantworllich, Selnem Slabe 
unterſtehen eine ganze Anzahl Offtziere für die einzelnen 
Fachgebiete. Die Arbeit bes Sberquartiermeiſters volle 
steht ſich in engtem Einvernehmen mit der Führungrab⸗ 
teilung. Wenn z. B. für den folgenden Tag ein Angriff 
eines Armestarps mit dem Schwerpunkt auf dem rechten 
Flügel angeſetzt iſt, dann muß dementſprechend auch der 
geſante MNunitionenachſchuß rechtzeltig in dleſe Richlung 
ge:entt werden. Wenn auf elnem Vorxmatſch ganze Korps 
u wech aus der bisherigen Marschrichtung abdrehen und 
m wegeloſes Pelünde kommen. jo exwachſen der Ablellung 
des Oberquarliermeiſters ungeheure Aufgagen deren Bes 
wältigung weſentlich für die Scghlachtentſcheidung iſt. Dleſe 
Abteilung hat ferner für den Abſchlub der Gefangenen⸗ 
maſſen, der Verwundeten uf, zu Sorgen, 


1 I Dr, Rolf Bale 
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Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 2. Dezember 1939 


COMMERZ- UND PRIVAT-! 


Berlin 


Aktiengesellschaft 


Ueber 360 Geschäftsstellen im Reich 


Filiale Lodz 


Petrikauer Str. 17 » Fernsprecher 200-42 
Kassenstunden von 9 bis 1 Uhr 


Hamburg 


Kostenlose Beratung und Auskunftserfeilung in allen Geldangelegenheiten 


Eröffnung von Scheck- und Girokonten 


Kleine Anzeigen der „L. A.“ | 


Verkäuferin der Textil. 
branche kann ſich melden bei 
Paul Geisler, Petritauer Str. 
Nr. 1020. 1461 

„Stenotyplſtin, deutſch. pol. 
niſch, im Bankfach erfahren, 
wird geſucht. Angebote unter 
„303“ an die L. Zeig. 14843 


Witiſchafterin 


(Perfekte Köchin, deutlich 
u. poln. Sprachbonntniſſe) 
für 
alleinſtehenden Herrn 
in grdberen Haushalt, 
geſucht. Bewerbungen 
mit Bild u. evtl. Seug- 
niſſen unter „307* an die 


Fi 
in Pabi 
ftändig 
äber 


14781 
Deutſche Verkäuferin für ©; 
lanterſewaren t 5 . 
ſucht. Veel a, ch 
—— ; 


2 erfahrene deut 
Konbitovei-Dfetten Ba 55 
ein Aushilfamädchen können ſich 
melden: Klilinfkiſtr. 97, Günther. 

1179 


8 
Tüchtiger Buchhalter, Korre 
Wondent, für 1 geſacht. 
Aung an Weberei geſucht. 
gowaſtr. 57, 


\ Stellengefuche 


Deutfpe Stenotppiftin ſucht 


Stellung. Vabianice, Legion. 
fe. 02, Berta dt s 
Kontorift fuht Stellung, be. 
ſcheldene Gepaftsanfpricer 5 
gebote unter „293“ an die 2. 3. 
14776 


Firma Pula}, Tor⸗ 
1483. 


ıtgehendes Obſtgeſchäft fo- 
fort billig zu verke . 
a 0 — 55 


.. 

Pliſſier., Knopfloch l. 
feum- und Kueken 
gutem Juſtande zu verkaufen. 
Artur Litke, Ratiliper Str. 7. 
3 14806 


Speiſe- 


Ein ſeit mehreren Jahren 
bestehendes Tertſlwarengeſchäft 
zu verkaufen. gebote unter 
„209“ an die L. Ztg. 14803 


Verkaufe einen Photo · Appa- 
doe „Certo” 9%12, J Serrenan- 


7 zug, und Möbel. Pablanſeke. 


ſtraße 74. W. 

Kaufe jegliche alte Sachen. 
Anſchriften unter „134“ an die 
Lodzer Zeitung. 14833 


Flügel oder 


. 20. 14826 


ano zu fat 
fen geſücht. Fabrifatangabe, An- 
jebote unter „256° an bie 
objer Zeitung, 


Ein großes, gut möbliertes 
Zimmer für 2 Herren zu ver 
mieten. Durchfahrtſtr. 16, > 

148. 


4 Simmer für Büro fofort 
zu vermieten. Petrikauer 130. 


Großes möbl. Zimmer für 
1 oder 2 Perſonen ſoſort zu 
vermieten. Kilinſtiſtr. 132, W. 5. 
14814 


2 große Zimmer, Küche, 
Bad, fämtl. Bequemlichkelten, 
in rubigem, fauberen deutſchen 
Haufe fofort zu vermieten. 
Näberes beim Wirt, Senatorſka · 
ſtr. 44, neben der Straßenbahn 
in der Kilinſtiſtraßhe. 14816 


2 möblierte Zimmer mit 1 
u. 2 Betten in deutſchem Haufe 


11718 


zu vermieten, Andreasſtr. 24, 
Mohn. 4, 147° 


f Mietaeſuche ) 
1 = 


Möbliertes Simmer 


in deutfehen Haufe von Ange 

5 in ee er 
enſt gefucht. 

bevorzugt. Telephon-⸗Bemutung 

erwünscht. Anſchriften unter 

„300“ am dle L. Stg. 14836 


Deutſcher Reicksbeamter 


lucht möbl. Zimmer bel Volks. 
deutſchen, Nähe Ziegel- u. Na. 
rutetwiczſtraße. Angebote unter 
„290“ an bie L. Stg. 14767 


Verſchiedenes 


Stenographle u. Bu. run 
trteifen. fi . gründli 3 
delskurſe, Petrikauer Str. 19800 


Die Pablanicer Städtiſche 
Sparkaſſe warnt hiermit vor 
Ankauf des verlorengegangenen 
Sparbuches Nr. 6794. 14812 


Es wurde mir ein durch die 
er Geſandtſchaft unter 
‚59138 ausgeſteilter deucſcher 
Neiſepaß auf den Namen Mar 
Wernecke im Eiſenbahnzuge put. 
. 


lichen Widzew und Lodz 


Outgehender Kolonſalwaren⸗ 
laden mit angrenzender Woh. 
lung zu verkaufen. Näberes in 
der Lodzer Zeitung, 14805 


len. NER um Die 
e af und Patente 
Rleichzeltiger Entſchädigung 


gebetet 


u. Mar Wernecke. War- 
dcdal, Page, Komienftaftt. 217,4 &. 


Lichlſpiel⸗ 


Fübrerbilder, gerahmt und 
ungerahmt, zu Katalogprelſen, 
15 5 Flaggen in guter Qua 
tät und derſchſedenen Größen, 
kaufen Sie bei Map Renner, 
Lodz, Petrikauer Straße 165, 
Fernfpr. 188.82, Vuch⸗ und 
Schreſbwarenhandlung. 7635 


Mollſtrichwaren, Strümpfe, 

Voll- und Baummwollitoffe, 

Woll- u. Seidentribotwöſche 
Wollgarne und Schals 


W. Schmidt 


August-Str, 2 


Das Hohelied der Liebe 
5 tluslünftlerin 


Krantenkaſſenbuch, verloren 
auf den Namen Zofta Ofugesz, 
Danziger Str. 11. 4855 


Legitimatlonen der Sozial 
verſicherungsonſtalt für Leokadia 
und Konſtantin Bloch, Pabia- 
nice, Lonkowaſtr. 12, 


Angebote 
verloren. 


heater „CASINO“ 


Petrikauer Str. 67 
Haufe und die nach ſten Tage: 


„geile Kavallerie 


mit Marika Rökk, Fritz Kampers 
Oskar Sima u. a. 


. denn die Liebe einer hoffnungsvollen 
triumphiert 
Wünſche: Karriere, Erfolg und Kuhm. 
Außerdem ala Beiflm: Rektiihe 
fahrt jowie die neueſto Wochenſchau. 
Beginn: 13, 16 und 18 Abr, an Sonn- und 
Feſertagen 12, 14, 16 und 18 Ahr 


—— ———— — 


Reichsdeutſche Spezlalſabrik * 
für Jaequardpappen ſucht 


Hertireter 


welcher in Mebereien von Lod; 

übrigen Tegtilbezichen gut eingeführt 
erbeten unter P. K. 

an Ala Anzeigen A.-G., Chemnitz. 


Einrichtung von Banksparkonten 


Führende deuffche Sektkellerel 


hat ihre Vertretung für die | 
Stadt Lodz u. weitere Umgegend 


neu zu vergeben. 
Nur ar. Herren, die in engſter Fühlung mi 
dem Weinhandel und Gaftftätten ſtehen und 
auch über die erforderlichen geſellſchaftlichen 
Beziehungen zu den maßgeblichen Verbral 
cherkrelſen verfügen, werden gebeten, unte 
Angabe ihrer bisherigen Vertretungen eig 
ausführliches Angebot einzureichen untet 

„263“ an die Lopzer Geltung, 


über alle 


orien · 


Tribotwarenfabrik 


GEBR. DIETZ EI. 


Lodz, Kosciuszko-Allce 27 
Zweigstelle: Rzgowskastr, 147 


empfiehlt Damen, Herran- und 
Kinderwäſche, Interloch u. Futter · 
waren lende Sede u. Sleimpfe, 


Musſchlleplich eigene Produbtſon. 
Wir führen größere Baftellungen aus. 


und 
It. 
8 924. 


gegangen. Am 9 —— —— 2 
wird gebeten. 1484 ; 


FT eperloreme Perſonalauswels 
u Milltärbuch auf den Nomen 
Broniſlaw Szumpich werden 


| Die preiswerte Kleinanzeige ir ein Heiter in jeder Eebenelage 


für ungültig erklärt. 14827 7 
Amtliche Bekauntmachungen 


Bekanntmachung 


Der durch Urteil des Sondergerichts Lodz vom 
28. 11, 1939 wegen Mordes in zwei Fällen zum Tode 
verurteilte Lueſus Kurezynfkl aus Grodziſt, geboren 
am 12. 2. 1807 in Warſchau, iſt heute hingerichtet 


worden. 
Der Staatsanwalt bei dem Sondergericht 
Lodz, den 1. Dezember 1099 


Amtliche Bekanntmachung 


Zur Extetlung von Ausweiſen an volksdeutſche 
Nentenempfänger iſt die Geſchäfksſtelle der Bezirks 
ſtelle Deutſche Volksliſte in der Zelt von 9 bis 12 Uhr 
vormittags geöffnet. Nachmittags finden keine Ab⸗ 
ſertigungen ſtatt. Für den 1 Publikums⸗ 
verkehr iſt die Dienſtſtelle vorläuſig noch geſchloſſen. 

Leuſchner 
Lelter der Bezirksstelle Dentfhe Volksliſte beim 
Regierungspräſidenten und Gauinſpekteur 
Kaliſch⸗Lodz ö 


Bekanntmachung 


Der Reichstreuhänder der Arbeit hat für den 
Reichsgau Poſen/ Wartheland am 27. November 1930 
folgendes angeordnet: 

1) Löhne und Gehälter im Wirtſchaftsgeblet des 
Reichsgaues Pofen dürfen gegenüber dem Stand 
vom 1. September 1939 bis zu 20 v. H. erhöht wer⸗ 
den. Sobald und inſoweit eine Regelung der 
Löhne und Gehälter durch Tarffordnung erfolgt, 
hat es mit den tariflichen Vorſchriſten fein Ber 
wenden, 8 5 
Dieſe Anordnung tritt mit ſofortiger Wirkung in 
Kraft. Gleichzeitig wird die Anordnung des 
Chefs der Zivilverwaltung beim Militärbefehls⸗ 
haber von Poſen (Treuhänder der Arbeit) vom 
E 1 1939 betr. den Lohnſtopp aufs 
oben. 


2) 


Bekanntmachung 


N {ut 
Nach der Verordnung bes Reichsſtatthalters 
Warthenan — Ableflung Ernährung und Sandee 
ſchaft — Ernährungsamt Lodz — vom 9. Noveizg H 
1000, veröffentlicht in der Lodzer Zeitung, tft der 0 
del init Vieh aller Art, ſowie der Handel mit Fleer, 
FFleiſchwaren, Jnnereſen, Fellen und, dense 
zeugniſſen aus Schlachtüngen nenehmigungapfi Ip 
Anträge auf Dae d find bis zum 15. er 
ember 1099 im Gewerbeamt der Stadt Lodz, Du 
ſahriſtraße 90 (Przeſagd), Zimmer 3, anzubrf nahen, 
Antransvordrude werden dort vorrätig gel wel 
Zuwiderhandlungen gegen obige Anordnung ws 
den beſtraft. 1. 
Lodz, den 29, November 1939, N 
Der Kommiſſar der Stadt Lobz 


Aufforderung 5 


Ich fordere die Beſitzer, Pächter, Verwalter 
Treuhänder aller ftilltenenden Betriebe, die ſich 91 
zabriksgrundſtücken im Hereſche der Stadt Lod 
nden, Balz ſich unverzüglich, ſpäteſtens bis g. Dr 
ber 1939 Im Gewerbeamt der Stadtverwaltung iet 
Durchfahrtſtraße Nr. 36 (Przeſgzd), 1. Stock, | 
Nr, 7, von 10 bis 12 Uhr zu melden. 7 
Richtmeldung wird beſtraft. 
Lodz, den 29. November 1939, 590 
Der Kommiſſar der Stadt 20 


Amtliche Bekanntmachung 
der Landesverſicherungsanſtalt Poſen, Außenſtelt 


um dem Andrang der volfsdeutſchen Reuteneng 0 
ger, welche ſich bei der „Voltzsdeulſchen Alte“, am 
rungspräfident Kaliſch⸗Lodz, Gartenſtraße 15, um pot, 
liche eh Feng e dice bemil file ‚nd 
ubeugen, verlängere ich den Termin der Mei Klare 

er volksdeutihen Rentenempfänger bis zum 20: 5 


ber 1989, 
Der Kommiſſariſche Lelle 


un 


e Lob! 


1 


